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In ganz besonderem MafIe schützte am Abend des 8. November die Vorsehung unseren Führer. Cas

gemeine und mit teuflischer Raffiniertheit angelegfe Attentat auf Adolf Hi11er und seine Getreuen im Müncnenel'

BürgerbräukeJler halle nicht den beabsichtigten erfolg. Staif der Vernichtung des HitJerismus durch diese feige
Tat, zu der die Kriegshefzer und Meuchelmörder ihle Zuflucht nahmen, nachd<am sie einsehen mu fen, da  mili­
tärisch und agifatorisch das Reich nicht zerschlagen werden kann, haben die Gegner erreic:hl l dalj das deutsche

Volk fanatischer und entschlossener denn je zu seinem Führer steht. Nun kennen wir die Täfer: Gaorg Eiser
gab 'in seinem Geständnis am 14. November die Ausführung des Anschlages zu, Organisator des Verbrechens

Wa.r ono Strasser und Auffraggeber bzw. Geldgeber für das Unfernehmen dei briJische InJelligence Service.

Die Hauptschuld Englands an dem Münchenel Attenta.f sieht nunmehr fest, und wir Deufschen scl1liefIen uns jetzt
noch fesler zusammen zum Kampf gegen die Kriegshefzer und Vernichter unserer Idee und gehen gemeinsam

mit unserem Führer den Weg zum Endsieg und zum Frieden!"">
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Eine deI wichtigsten Aufgaben der Baupolizei besteht .zweifeHos in

der Prufung der Standsicherheil der zur -Ausführung kommenden Bau_
werke und in der Prüfung der ,Festigkeit der hierbei verwandten Bau­
stoffe. Zum Nachweis der Sfandsicherheit mu  der Bauherr zunächst
durch seinen ,beauffragien Architekten oder Ingenieur bei der .Baupolizei
Zeichnungen sowie statische Berechnungen, die gleichzeitig alle An­
gaben über die vorgesehenen Belasfungen und Bausfoffe enthalten müs­
sen, vorJegen und darf erst nach Genehmigung der Unterlagen mit den
Arbeiten beginnen.

!MliJ Inangriffnahme der Arbeifen setzt nun auch gleichzeitig die bau­
polizeiliche KontroJle auf der Baustelle ein, und zwar prüft die Bau­
polizei, ob die Ausführung mit den genehmigten Zeichnungen überein_
stimmt und ob die in den Berechnungen gemachten Voraussetzungen
hinsichtlich Arl und F'€stigkeit der Baustoffe gegeben sind. Bei grö eren
Bauwerken giB die Aufmerksamkeil der Baupolizei bereits dem Bau­

grund und den Fundamenten, da von ,ihnen in entscheidendem Mate
die Standsicherheit des Bauwerkes abhängt. Bei der weiteren Ausfüh_
rung - z. B. bei 6isen_ oder HoJzkonsfru:ktionen _ werden der Bau­
stoff und die Abmessungen der zur Verwendung kommenden Eisen_
profile bzw. HoJzbalken, wie auch die Verbindungen der .einzeJnen
Konstruklionsieile der Kontrolle unterzogen. rm Mauerwerksbau mur,
die Baupolizei vielfach ein Prufungszeugnis über die Festigkeit der ver­
wi'lndten Mauersfeine verlangen, da Jefztoi.'re bei verschiedenen Ausfüh_
rungsfarmen, z. B. bei Stützmauern, Pleilern und Schornsteinen 9 r 06oon
Pr.essungen urlterwmfen werden. Ein besonders wichtiges und umfang_
reiches Arbeitsgebief obliegt der baupoJizeilichen Kontrol!e aber im
Eisenbefonbau. Bekanntlich isl der Eisenbeton ein Verbundstoff, der sich
aus Eisen und Beton, der Belon wiederum aus Zement und den s0g e _
nannJen Zuschlägen (z. B. Sand, Kies, Schlacken, Sprit!) zusammemetzr.
Da die Tragfähigkeit der fertigen Eisenbetor:kons!ruktionen aber nur

i  d   e  f    n'::s r  S;i9ukn   ro'"  Unng. Li n k s : Siebprobe. Mit t e AbniJhme der. Eisenbowehrung durch die S<1upoli DJ, re c h t 5 : (i  t  i   b,J  f     sj



St<lndsic;h rhcils- und Festigkeitspr lung; Dieses Normen ubcrwi'I<::hungszeichen
tragen die Verpackungen aerjenlgen Zemente, die in Werken hergestellt
ind, welcl1e laufend durch laboratorien oder ein staatlIChes Prüfungsamluberwacht werden [Zeichnung des Verfassers)

dann g währleistet Ist, wenn aHe zur ,Herstellung verwandten Baustoffe
von einwandfreier Beschaffenheit sind, mury sich die Kontrolle auch auf
alle diese einze!nen Bestandteile erstrecken. Bei dem - in der IRegei
in Säcken oder Fässern verpackten - Zement kann sich die Baupolizei
im allgemeinen mit der ,Feststellung begnügen, ob die Verpackung das
Normen-Oberwacnungszeichen trägt, da diese Zemente von Werken her­
gestellt werden, die sich der laulenden lJbcrwachung ihrer ,Erzeugung
-durch amtliche Laboraforien oder durch ein staatliches Prüfungsamt
unterzogen haben. Einer genaueren Prüfung bedürfen aber die Beton­
zuschläge. Die Zuschläge können nämlic  Stoffe enthallen, die das Er­
härten oder die Festigkeit des Belens schädigen eder die Eiseneinlag€n
angreifen, Solche schädlichen Stoffe sind z. B. Lehm, Ton, organische,
hurnusarlige Stoffe, Kohlen- besonders Braunkohlenfeile, Schwefelver­
bindungen u. a. mehr. Selbstverständlich ist dabei der Pozentsat:.: der Bei_
mischung mabgebend, und so entscheidet ,im Zweifels/alle' erst endgültig
der chemische Versuch. Wichtig ist lerner die Kornzusammensetzung
da" Zuschläge, da s:e Im hohen Grade die Gü!e des Betons beein/!uryt.
Bei der heuiigen - aus Gründen der Eisenersparnis - fast ausschlie ­
lichen Verwendung hochwertiger Stähle oder gleichwertiger Sonder w
stähle (z. B. DrHlwulst-, !steg-, Nockenslahl) 'ist eine besonders hohe
Betongüte erforderlich. Bei Verwendung solcher StiJ.hle ist deshalb auch
die Kerngrö e des Zuschlagsto//es durch ministerielle Vorschriften, näm w
hch durch die Eisenbetonbestimmungen, festgelegt und wird in Zweifels­
fällen seitem der Baupolizei mittels amtlicher Sieb geräte nachgeprüH.
Besondere Aufmerksamkeit wendel weifer die Baupolizei den Eisen w
bewehrungen zu. Auf Grund der Eisenbetonvorschrilten sind die 'sau­
ausführenden verpf]lchtet,  n jedem FaIle, im Wohnhausbau z. S, /ur

jede Geschorydecke, die Abnah(ne der Eisenbewehrung bei der Bau­
polizei zu beantragen, einer Vorschrift, der sich tüchtige und verant­
wortungsbewul)te Bauausführende gern und willig unterziehen. Erst
nachdem der Kontrollbeamte -feslgestellt hat, dary die Bewehrung nach
Anzahl, purchmesscr und komiruktiver Anordnung nicht zu be,mstanden
ist, ferner Schalung und Rüstung -für den ,seion ,vorschri/fsma ,ig und in
genügender :Stärke aufgestellt -s'ind, darf der ,sauausführende die Arbei­
tcn fortsetzen, d. h. jetzt ersl mit den Beionierungsarbeiten beginnen.
Während des Belonierens mur, dann der Bauausführende in Gegenwart
des Baukonlro!1eurs dem von i,hm veri'Jrbeiteten Befon Proben entneh­
men und davon PrO'bewürfel oder auch Probebalken anfertigen, welche
die Güte des Betons nach der Erhärtung nachweisen sollen. Die Probe­
würfel oder _balken sendet der Bauausführende amtlich zugela5senen
Stellen _ zu denen die Baupolizeibehörden selbst gehören kannen ­
zwecks Vornahme der Druckprufung und Ausstellung einer amtlichen
Bescheinigung über die Festigkeil der Proben ein.

Sofern aber in einzelnen Fällen die vorgeschriebene Festigkeit nicht
erreicht wird, mury die 'saupoliz.ei bezüglich der Betongüte noch beson­
dere Feststellungen trellen. Während bei kleineren ,Bauwerken bereits
Klopf  und SJemmproben genugend Aufschlu  über die Festigkeii des
fertigen Belans geben, mu  bei grör,eren Bauwerken, d. h. bereits im
Wohnhausbau, zu Belastungsproben geschritten werden. Ist z. B. eine
.Eisenbetondecke zu untersuchen, so wird diese nach genügender Erhär­
tung meistens mit der 1'12 fachen zukünftigen -Nutzlast belastet. Die
Nut-zlasl wird dabei durch Aufbringung von Ziegelsteinen oder von Ze­
ment in Säcken geschaffen. Die Unterseite der Decke wird durch einen
feinen Draht mit einem Durchbiegungsmesser verbunden und mit dieser
Vorridllung dann die unter der Einwirkung der Nutzlast sich ergebende
Durchbiegung der Decke festgestellt, Nach Entfernung der Nutzlast mu
dicse Durchbiegung ganz: oder nahezu ganz zurückgehen. Andernfalls
ist wegen nicht genügend groryer Fesligkeit die erforderliche Elastizität
der Decke nicht vorhanden, d, h. die Tragfähigkeit der Decke nicht ge
währleisteL In soIchen Fällen mu  die BaupoJ.izei eine Erneuerung oder
Vers!ärkung der Decke verlangen.

Die hier nur kurz dargestellten, z.1. nur angedeuteten Aufgaben der
Baupolizei lassen erkennen, da!} das Sachgebiet der Standsicherheits­
und Fesfigkeitsprüfung auryerordentIich umfangreich und vielseit,ig ist
und von den Sachbearbeifern gröryte Gewissenhaftigkeit und Aufmerk­
samkeit verlangt. Handelt es sich doch um die Erfüllung einer Yerant
wotfungsvollen, aber auch schönen Aufgabe: der Ausschaltung von Ge­
fahren -für Menschenleben und -gui.

Stand5icherheil . uod Festigkeit$prij .uog. Li n k 5 Druckprutung an Betonprobewurfeln mlllels emcr hydrautischen Druckpresse, Mi! t e Druckprulung?robebalken mli!els emer Balkenprufvorrlchtung, re c h t $: Messung der Durchbiegung einer Decke mit Hilfe eincs Durchbiegungsmessers
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Infolge des Krieges haben manche Bauunternehmer starke Einschrän­
kungen vornehmen ,müssen, z. B. wegen Einberufung eines grof}en Teils
ihrer Gefolgschaft, Rückgang des Auftragseingangs oder der -Einnahmen
usw. Kleinere Unlernehmungen, die von der Arbeitskraft des Inhabers
wesentlich abhimgen, muf}ten auch oft bei dessen ,Einberufung geschlos­
sen werden, Hieraus ergeben sich zwangsläufig erhebliche Auswirkun
gen auf die steuerlichen Verpllichtungen.

Die betrieblichen Steuern
Von den bei den wichtigsten betrieblichen Steuern ermä igt sich di8

Umsatzsteuer ohne weiteres entsprechend dem Rückg.Jng der Umsätze.

Sie fällt völlig weg, wenn in einem Kalendervierleljahr die Umsätze 50
niedrig sind, dary sich ein Steuerbetrag von nicht mehr als 5 RM ergibt
oder bei steuerfreien Umsätzen ergeben würde, wenn diese steuer­
pHicl1lig wären, regelmäf}ig also bei einem Umsatz von nich! mehr als
250 RM im Vierteljahr. Bei Architekten, deren Tätigkeit als  künst­
lerisch  -vom Finanzamt anerkannt ist, sowie bei Hande!sver\retern und
Maklern genügl bereits ein .Rückgang des Umsatzes unter 6000 RM im
Jahre, um die Umsatzsleuerpflicht -für die Umsätze aus dieser Tät1gkeit
zu beseitigen. Umsatzsteuer wird off auch noch nach E-instellung des Be w
Irie.bes in/alge des Eingangs von Auryensiänden usw. zu enltich!en sein,
obwohl dann keine Gewerbesteuer mehr bezahlt zu werden braucht.



Bei. der Gewerb,:sfe.uer kann sich eine Befriebseinschränkung infolge
des Kr'legcs grundsatzlIch erst vom 1. April 1940 ab auswirken. Denn
diese Steuer wird für ein Rechnungsjahr (1. April bis 31. März) regel_
mä£}ig nach dem Gewerbeerfrag des vor a n g e g a n gen e n J a h res
berec nel.. Das GewerbekapiJaJ richtet sich nach dem zuletzt !estgeslell­
ten Einheitswert des Betriebsvermögens; ein neuer Einheitswert kann
d.urch Fortschreibung erst aul den 1. JanUar 1940 festgesetzt werden.
.Eine Herabsefzung der am 15. Novßmber 1939 und 15. Februar 1940
f lIigen Rafen der .Ge":,,erbesteuer ist daher nur im BiHigkeitswege mög­
hch, d. h. w nn dIe Einnahmen so gesunken sind, da  die Einziehung
cl?r Sfeuer. e!ne H .rfe bedeuf:n würde. Entsprechende Anträge sind en
die Gememdebehorde zu r:chten. ,ß e fr e i u n 9 kann für die am
15. November 1939 und 15. februar 1940 fä!1igen Rafen der Gewerbe­
steuer nur erreicht werden, wenn der Gewerbebetrieb bei der Ge­
me i n d e als ein g e s tel J tab 9 e m eId e t wird. Hierfür genügf
bei Einzeluniernehmern und Personengese!lschaften (z. B. oHG., Kom­
;nanditgeselJschaffen), .dafJ die eigentlichen Betriebsarbeifen eingesteHt,
Insbesondere also kelOe neuen .Aufträge übernommen werden. Eine
blofJe Abwicklung der Vermögens werte ist dagegen unschädlich. Da­
her ist z. B. keine- Gewerbesteuer mehr zu entrichten, wenn nur noch
Au :nständ  .aus früheren  eschäHen einkassiert sowie die L3ger­
bestande, Emrlchtung, Maschmen usw. veräu!}erf werden rReichsfinanz­
hof vom 24. 8. 1938"RStBr. S. 911). Die Gewerbesteuer fällt in diesen Fäl_
len vom Ende des Monats weg, in dem der Betrieb eingestellt wird. Bei
,ßdriehseinstelrung im .oktober 1939 isf daher die Olm 15. November fä!­
!ige iRaJe für die .Monate Oktober bis Dezember bJo  zu einem DrilJei zu
entrichten. Nur bei Gesellschaften m. b. H., A..JG. und anderen Kapifal­
ges.ellschaffen ist die Gewerbesteuer bis zur Beendigung ihrer Liqui­
daflon zu bezi.lhlen, sogar auch noch nach Eröffnung des Konkurses
(Reichs"nanzhof vom 5.9.1939 RStBI. S. 1014).

Die Sfeuern vom be1rieblichen Grundbesib
Die Grundsfeuer für die dem Belrio::obsinhaber gehörenden und hir

betriebliche Zwecke genutzten Grundstücke kann ersf herabgesefzt wer­
den, wenn eine Erfragsminderung für das einzelne Grundstück um mehr
als 10 v. H. bzw. sogar 20 v. H. ,vorliegt. Eine Erfragsminderung um
10 v. H. wird bei ,Grundstücken, für die eine übliche Miefe geschäht
werden kann (z. B. Büros), angenommen, wenn die übliche Miefe 1939
10 v. H. niedriger ist als 1934. ,Bei Grundsfücken, bei denen .zine solche
Schätzung nicht möglich ist (insbesonder€ arIen für ihren Zweck beson­
ders hergerichieten Bauten oder Gebäudeteilen), kann die Grundsteuer
erst herabgesetzt werden, wenn der Umsatz des Betriebes im Kalender­
jahr 1939 um mehr als 20 v. H. niedriger ist als der im Jahre 1934. Die
Grundsteuer wird mit vier Fünf/eIn der 10 bzw. 20 v: H. übersfeigenden
Erfragsminderung erlassen, bei einem Umsatz ückgang um 25 v. H. also
mit 4 v. H. des Jahresbelrages (i/J von 5 v. H. :::: 25 v. H. -20 v. H.).

Da der Jahresumsatz 1939 jetzt noch nicht feststeht, kann zu 11 ä ch s t
nur S tun d u 11 9 der Grundsteuer entsprechenu dem voraussichtlichen
Umsatzrückgang beantragt werden. Bei Grundstücken, die zu mehr als
10 v. H. für andere Zwecke als für den Beirieb ihres Eigentümers be­
nutzt werden (z. B. vermietet sind), wird die Ertragsminderung nach
dem Umsalzrückgang nUr für den belrieblidl benutzten Teil b-crcdmet;
mal)gebend ist stets die Erfragsminderung des einzelncn, ganzen Grund­

sfücks. Bei der Wirlschaffsgruppe Bauindustrie geHen nicht die Gefd­
einnahmen, sondern die Ar bei t e r - 5 I u n cl e n z a h I e n als MaE}­
stab für den Umsalzrückgang, Wenn die auf -ein bestimmtes K"'lenderjahr
e tfal.lenden. wedmä£}igen Umsätze infolgc langfrisrrger Auffrdge nichf
rllt SJcherhelf fesfgesteJ!t werden können; dabei bleibt der Rückgang
!nlolge Verwendung arbeitsparender M:'Ischinen aul)er Betracht.
. Di: .Hauszinss. eue.r kann nach den in Preu en für 1938':39 geltenden

RrchtJlnlen nach ahnlIchen Grundsäfzen ermä igt werden. Nur wird der
Umsatzrückgang gegenüber 4/ 5 des DurchschnitJs der Jahre 1928 bis 1930
berechnet und es wird der 1  fache Hundertsatz der Erfragsrninderung
erfassen. Befrägf z. B. der Umsatz 1939 90000 RM der Durchschnitts­
ums3:tz 1928 bis 1930125000 RM, so werden 15  .H. der Hauszins_
steuer erlassen, d", ein Ruckgang des Umsatzes um 1 0 v. H. (90000
g gen 100000 = 4.':; von 125000) zugrunde gelegt wird. Hafte der Be_
In.eb 1928 bi5.1930 unfer einer erheblichen Beiriebseinschränkung zu
leiden und beimdet er sich zur Zeit in schlechter wirlschaHlicher Lage,
so kann auch bei Vorliegen einer Umsalzsfeigerung gegenüber 1928 30
Hauszinssteuer erlassen werden.

Die persönlkhen Sfeuem des Unternehmers
Bei der Einkommensteuer kann eine- Herabsetzung der fur 1939 fest­

ges:"tzten Vorauszahlungen einschliebfich der Vorauszahlungen auf den
Kr Je 9 s z u s ch I CI 9 beanfragt werden, wenn die endgültige Einkom­
mensteuer fur 1939 voraussichtlich um mehr als /"5, mindestens 100 RM,
niedriger sein wird als der Ges3mtbetrag der fÜr 1939 angeforderten
Vorauszahlungen. Bei der Berechnung der Höfle der voraus5ichtlichen
Einkommensteuer sind aU[Jer der muima lichen Höhe des Gewinns 3uch
arie sonstigen ErmäfJigungsmöglichkeiten zu berücksichtigen, z. B. die
Obernahme des Unterhalts für solche Angehörige, die bisher von einem
zur Wehrmacht Einberufenen versorgf wurden. Ferner 151 zu beachten,
da£} Gewinne, die sich bei der Aufgabe bzw. Auflösung eines Gewerbe_
betriebes ergeben, einkommenstcuedrei sind, wenn sie 10000 RM nicht
übersfeigen, und wenn sie höher sind, meist nur mit dem ermäf)igten
Steu€:rsafz von 10 v. H. (bei Gesamteinkommen unter 100000 RM) be­
steuert werden; bei Auffösung einer Persona[- oder K<'!piialgesellschaft
geften entsprechende Ermäf}igungen,

Eine Ermä igung der Bürgersfeuer 1939, deren lelzfe Rate am 10. No­
vember für die nach dem Einkommen in 1937 veranlagten Unternehmer
fällig isi, kann beantragt werden, wenn das mulma liche Einkommen des
jahres 1939 gegenüber dem des Jahres 1937 um mehr als 30 v. H.
zurückbJeiben wieJ. Die am 10. November fällige letzte Rate der Bür­
gersteuer 1939 br3.uchi nicht enfrichte! zu werden, wenn der Unterneh
mer an diesem Tage der Wehrmacht angehört und tmlweder seine An­
gehörigen FamilienuntersfÜtzung beziehen oder das VOr.:Jusscicht!id'e
Einkommen im Jahre 1939 die Einkommensieuerfreigrenze (bei einem
Kind z. B. 1149,99 RM, bei zwei Kindern 14.J.9,99 RM J1dch Abzug der
Sonderau5gaben) nicbi übersfeigt.

Eine Herabsetzung der Vermögensteuer kann auf Grund von Ver­
lusten im Jahre 1939 ersf vom 1. April 1940 ab eintreten und nUr, Wen'l
der Einheitswert des Betriebsvermögens auf den 1. Januar 1940 neu fest­gesetzt (fortgeschrieben) wird. Dr. Bi clc e r i ch.

ili1wii$!bi=VIJ  OO!!j R gb äl!\1!!1V1J  !lIW I\1WI1l1 :ij 1i!  liJe!i\lWi1h  1!\1 IjjIi1W 1'iJ   !i!!iijf!\1i>JI111Ji l11gl!!l1\1\!Jj
Die Unhandlichkeit der üblichen Rüstböc.ke bei der Beförderung VOn

einer Bauslelle Zur anderen und auch auf der Baustelle selbst sowie das
Bestreben, beim Einrüsten Arbeitszeit zu sparen, gaben den AnlafJ dazu,
versfellbare Gerüsiböcke und Rüstständer herzustellen.

Der in unserer A b b i I dun g 1 gezeigte Rüsibock Isf 1!1 seiner üb­
lichen Ausführung 1,35 m breit und hat 0,80 m niedrigste und 1,40 111
gr6 te Höho. Trotz der Herstellung aus Eisenrohren wiegt er nur
15,2 kg. FÜr die Beförderung werden die Schenkel eines solchen ,Rüst­
bock-es um 90 Grad gedreht, so da  er sich leichter als die üblichen
festen Rüsfböcke aus Ho!z auf Lastwagen befördern läfJt; beim Aufs1el­
len werden die Schenkel durch eine Verstrebung f.estgehalten und durch
Doppelsplinte, die durch ange5chwei le Kellen befestigt sind, gesichert.

Der verstefIbare Rüslständer (A b b i I dun g 2) ist in ersler Linie zur
Verwendung ,in Innenräumen vorgesehen, Fur ein Zimmer von etwa
5X6 Meter iGröfJe werden drei Sätze, also neun Rüstsländer benötigt.
Diese wiegen zusammen 25 kg, können also leicht beim Umrüslen durch
einen Mann von einem Raum zum anderen befördert und aufgestellt
werden. Die Verstellbarkeil bei der üblichen Grö e liegt zwischen 55
und 90 cm und ist fÜr Räume bis 2,90 m Höhe ausreichend; bei einer

Mindesthöhe von 1,05 Meter und Höchsthöhe von 1,80 Meier des Rust­
ständers können Räume bis zu 3,Sq Meter lichler Höhe berüstet werden.-Nn­

Abb. 1: Verslallb rer und zu am- Abb. 2: Verstellbare RiislsHinder
menlegbarcr Riistboc:k für Außer... ,fm Zimmereinrüstungenrüstungen {1 Werkzeichnur1gen}

GerichtsenfsdJeidungen um das Anliegelbeifragsrec=ht
ZUr Anliegerbeitr<lgspllicht bei Grundstücken, die gegenüber einer StraSen­

einmündung liegen
ej Bemessung der AnJiegerleislungspflicht nach der vorliegen?en Flache

'Ierlauf1 die Grenze zwischen den aneinanderstoßenden SIraßenflachen, die
tUr die LeislungspfJicht des einer Straßeneinmündunq gegenuberliegenden
Grundstücks maßgebend ist, im Einzelfall da. wo nach naiürlicher Betrach­
hmg unler BerüCksichtigung der bauplanmaßigen Festlegung die einmün.
dende Slraße auf die andere auftrifft (Entsch d. Sächs. OVG. v 11. Juli 1939
- 110 und 139 J 38 - wild i. d. Jahrb. d. OVG. abgedruckt)

Keine Vcrschiedei1bewertung yon Bauland l.md Stra6enland. im Antiegelbaitragsrecht
Bei der Festselz:ung von bau rechtlichen trstaUungs<Jnspruchen, die vom

Straßenhersteller aus der Beschaffung des bauplanmäßigen Slraßonlandes er.
hC:. ben werden. ist in der Regel der zur Straße goz:ogene Teil eines Grund­
sfucks in seinem Weite (auf den Quadratmeter berechnet) nicht niedriger
anzunehmen. als der zu Bauland beslimmte TeH. Ginge man davon aus, daß

das StraßenJand ftir den Eigentümer nicht nutzbar ;sl, so I(ame m;;:!11 zu der
rechtlich und wirtschaftlich unmöglichen Lösung. daß es mit Null zu bewerte,
S !. Geht man aber davoll aus, daß die Straße dem Grundstück den ta\­
s chlichen Y"ert als Bauland überhaupt erst verschaff!, seinen Werl erst oe­
dlllgt. so liegt in/alge dieser WechselbezIehung für die Bowertung etwas
Elnh",:i\liches vor. Llbngens müßte eine verschiedene Bewertung auch :mmer
willktir!1ch bleiben. (Entsch. d. Sachs. OVG v. 21. Juli 1939 _ 111 I 1:138 _
wird I, d. Jahrb. d. OVG. abgedruckt.t
Keine neue Baugenehmigung ohne Zahlung, Sic:.herstel!ung oder wenigstens

Anerkenmmg der noch unboglichenen AnliegNbe.i!rags (nUld
Der Mangel der Zahlung oder S;chersleHung einer fruher fut das Grund­

sttick 1aUig gewordenen AnJjeg<:rbeitragsfordelung wcht/erligt dl'" Ver.
sagung eines neuen Baugesuches (vgL Sachs. SauG. S 4-7) An Stelle der
Zahlung oder SIcher5teJlung kann auch nur aa5 ausdrückHche Schulden.
erkenntnis verlangt werden. Denn dem BsuendBr1 \\erden dadurch docn
wenigslens Einwendungen, die er bisher schon erhoben hat, und die nach
seinem Verhallen auch weiter zu erwarten sind, abgeschnillen. (Er>ts.ch. d.
Sikhs. QVG. v 1S, August 1939 - 180 I 1938)



Anordnung über die Wiedereinführung von
Auf Grund des 6 19 Salz 2 der Krieg wir! chan veTordnun9 vom 4 Sep­

lember 1939 (ReichsgeS€lzbl. I S. 1609} bestimme ich folgendes:
1 Die VorschriJlen und Vereinbarungen über den Urlaub .trcten m.i! Wir­

ku no vom 15. J a nu a r 1 940 wie der i n Kr alt. Von. dlese  Zeltpunkl
an sind UrlaubsanSprüche, die infolge der Urlaubssperr  mchl erfullt werd',:n
konnten, nachlraglich zu erfü IEn; gewahrter Urlaub 151 anz  echnen. Die
Zeit der Urlaubssperre wird bel Jer Be echnung der Warlezert fur den Erwerb
eines neuan Urlaubsanspruchs mit berücksichtlgl.

2. Den Zeiipunkl der Gew<ihrung des Urlaubs .bestimrl!.1 der U lernehme
(Führer des Betriebes) nach .Maßgabe der bet !eblichen Mogllchkellen. Dabei
ist auf eine sorgsame Verteilung des Urlaubs uber das ganze Jahr besonders

zu   hbe"r; rücksländige Urlaub fur das Jahr 1939 soll spatestcns bjs zum
30. Juni 1940 gewährt werden; ein Verfall des Urlaubsanspruchs !lItt vor
diesem Zeilpunkt nicht e n . Ist. ausna m weise infolge des K iegszust<;J.ndes
eine Gewährung von FreIzeit nicht mogllch, so kalln der Relchstfeuhander
oder Sondertreuhander der Arbeit eine A b gel tun 9 die 5 es Ur I. a u b s
Clanz oder teilweise zulassen. Die Satze 1 und 2 gelten auch, sowert noch
ein Anspruch auf Url<lub aus dem Urlaubsjahr 1938 besIeht. .

4 Die Reichstreuhander oder Sondertreuhander der Arbeit kdnnen nach
meiner Weisung für besondere Falle - z B. für die Urlaubsmarkenregelung
_ abweichende oder erodnzende Bestimmungen treflen.

5. Sich ergebende ¥ZweifelSfragen konncn im Verwal(Un9swege enl
schieden werden.

Ich behalte mir eine Änderung der Anordnung VOf, falls es der Kriegs­
zustand erfordert.

Berlin, den 17. November 1939.
Der Reith.sarbeilsminislef. !. V . Dr. S y r u p.

Anordnung über die festsetzung von Preisen und sonsiigen Bedingungen
Wr die Herstellung und Lieferung von Holzhäusern

Vom 13. November 193
Auf Grund des 6 '1 des Gesetze) zur Durchführung des Vierjahresplans ­

Bestellung eines Reichskommissars j ; die Preisbil<::Jung - vom 29. Oktober
1936 (RelChsgesetzbl. I S 927) ordne ICh mit Zustlm ung des Beauftragtenfür den Vierjahresplan an:. ..

!J 1. Für die Herstellung und lIeferung von Holzhausern nach de.n .Normen
des Reichsarbellsdienstes dLirfen höchstens die Preise der 13. Preisliste der
Reichsleihmg des Albeltsdlensles gefordert, versproCh n und gezahl! und
auch nur Oie sonstigen ihr zugrunde liegenden Bedmgungen verembart

wer e£. Bei der Errechnung der Rabatte und JahresumsatI-Rückvergüturigen
gelten sdmtiiche vom Oberkommando de  Heeres (BdE.) VA. (RAD.) ertelllen
Aufträge als von ein e m Auftr<Jggebcr erteilt

6 6. Die Unlerkunitslagergeseilschaft m. b. H. des Reichsstandes des
deulschen Handwcrks, Berlin NW 7, Neustädtl che Kirchstraße 4-5, ist bei
der Herstellung und Lieferung von Holzhäusern nach den Normen des
Reichsarbeitsdienstes zur Gewährung der Rab<Jtte und Zahlung der Jahres.
umsatz-Rück\lergütungen nicht \lerpflichtet.

!3 4 Firmen, die bis zum 3Q. September 1939 keine Holzhäuser nach  _en
Normen des ReichsarbeItsdienstes hergesteilt haben, duften die ersten funf
Mannschaltsh1!user Typ RL IV/3 (Grundrjßnummer 21153) rabaUtrei herstellen
und liefern.

!J 5. Die Anordnung Iritt rückwirkend mij dem 30. Seplembcr 1939 in Kraft.
Berlm, den 13. November 1939.

Der Rcic:hskommissar iür die PreisbIldung: Wa g n e ,.

Bek8lnntmad1ung über die Einführung der Bestimmungen über die
Förderung der Kleinsiedlung Im Re i eh s gau 5 u d e t e n I a n d
Auf Glund des Erlasses des FLihrers und Reichskanzlers über die Ver'

verwallung der sudetendeuts-chcn Gebiete vom 1. Oktober. 1936 - Reichs.
gesetzbi. I S. 1331   !J 7 - und der VCrordnung zur Elnfl.ihrung \Ion Vor'
schriften auf dem Gebiet des Sladtebaues und des Wohnungs. und Sied.
lungswesens in den sudetendeutschen Gebieien vom 6. Mal 1939 1 ) - Reichs.
geselzbl. I S. 955 - !J 6 - wird folgendes besfimmt.

i 1
Im Reichsgau Sudetenland gelten
1. die Bestimmungen über die Forderung der Kleinsiedlung (KSB) vom

14. September 1937 2 ) (Deutscher Reichsanzeiger und Preußischer Staats.
anzeiger Nr. 214 vom 16 September 1937 und ReichsarbeilsblaU vom
5. Oktober 1937 S. 1227 ff.).

2. die Änderung der Bestimmungen über die Förderung der Kieinsied.
lung (KSB) vom 23. Dezember 1938 ) (Deutscher ReichsMzeiger Nr. 303
vom 29. Dezember 1938 und Reichsarbeilsblatl vom 5. Januar 1939
S I 13ff) !'

(1) Soweit In den KSB, namentlich in den Nrn. 34 und 37 der KSB vom
14. September 1937 und in Nr. 21 der den KSB vom 14. Sepiember 1937 als
Arllage A belgetügt n "Atigemeinen VertriJgsbedlngungen für die Ubernahme
von ReichsbLirgschaften tur Kleinsiedlungen", von .,Erbbaurecht" oder "Er b ­
b uzinsen" die  ede iSI, treten an die Stelle dieser Vorschriften sinng mäßdie Vorschriften über das im Reichsgau Sudetenland noch geltende altoster­
reichische "Baurecht., ader die "BaurechtzInsen".

(2) BIs zur Einfuhrung der entsprechenden burgerlich.rechtlichen und
grundbuch rechtlichen Vorschriften ist Nr 36 Abs. 1 letzter Satz der KSB vom
14 Sepiember 1937 nicht anwendbar. Soweit es sich nichi um Eigensiedlungen
handelt, Ist jedoch nach Möglichkeit slcher ustellen, daß das Siedlungs.
gelande sich wahrend der Dauer der Probezeit Im Eigentum des Siedlungs.
jrägers beiindet.

(3) Bis zur Einll1hrung des Reichsheimstaltenrechts im Reichsgau Sudeten.
la d sind die Vorsc riften uber die Ausgabe der Stelien als Reichsheil!1'
staUen (Erbbauheimstatten) - vgl. namentlich Nr. 37 Abs. 2 der KSB und die
Vertragsmusler 61'1 (Heimstältenverlrag) und 6 b (Erbbauheimstattenvertrag) ­
nicht anwendbar.

(4) Nr. 20 der.KSB erhalt folgende Fassung: .
"Die ReIChsbLirgsch2tt wird als gewöhnliche Burgschall nach den Be.

stimmungen des Deutschen Burgerlichen Geset2buches (vgl. vor allem !39 765.
771, 772 BGB) über ammen Hat der Darlehnsgeber seinen Sitz im Reichsgau
Sud elen land, so wIrd die Reichsburgschaft bis iJuf weiteres als BLirgschaft
n ch !J 1355 abGB. übernommen. jedoch mit der Maßgabe, daß das Reich alsBurge erst In Anspruch genommen werden kann, wenn der Darlehnsgeber
nachgewiesen hat, daß er durch Zwangsvolistreckuflg in das bewegliche Ver­
mögen seine forderung beim Darlehnsnehmer nicht einzutreiben vermag. Im
ubrrgen geHen die den KSB als Anlage A belgelÜgten ,Allgemeinen Ver'
tragsbedingungen für die Ubernahme \Ion Reichsbürgschaflen fÜr Kleinsied­
lungen'."

J) Wortlaut in Nr. 23 uns. Zlg. v. 8.6.1939 S.195.
) Wortlaut als Beilage zu Nr. 38 uns. Zlg. v. 23.9.1937.
) Wolllaut in Nr. 1 uns. Zlg. v. 5.1.1939 S. 11.

In den den KSB vom 14. September 1937 als Anlage A b?igef glen "All­
gemeinen Ver1ragsbedingungell fur oie Ubernahme von Rel7hsburgsc aHen
tur Kleinsicdlungen" wild für den Reichsgau Sudeten!and bis auf .w  ter.es

a} in Nr. '1 Abs. 2 zu b hinter ,,':Jes Hypolhekenslcherungsschelns eln­
b}   f ;.\ 's\  r ,, i   lk   ,g  rs t; n )  58 abGB". .
(5) NI. 12 B, t; der den KSB vom 14 September 1?37 als Anlage A be:lge­

ltigfen ,Allgemeinen vertragsbedingungen fur die .Ubernahme von ReIChs­
bürgschaften fur Kleinsiedlullgen" erhält für den RClchsgau Sudetcnland bis

auf : )it:-  n l i enZ a  ;;   t igerUng oder  wangsverW:?I ung. de" Grund.SIÜCKS eingeleItel wird oder wenn die Rechtsgultl9kelt oder der
Rang der verbLirgten Hypothek beslritten wird."

Bewilligungsbehörden sind die te3gierUngspräsiden:en in Aussig, Eger
und Troppau.

Soweit Vorschriften, die durch di S  8. kanntm chunQ eingeführt.. werden,
nicht unmiHe\bar angewendet werden kennen, sind sie sTnngcmaß anzu­
wenden.

Der Reichsarbeitsminisler erläß1    Einvernehmen mit den beleil}gten
Reichsministern die zur Durchführung diese! Bestimmungen erforderlichen
Vorschrillen. ! 6

Diese Bestimmungen treten mit dem Tage der Veroffentlichung im Deut­
schen Reichsanzeiger und Preußischen Staatsanzeiger in Kraf!.

B rlin den 25. Oktober 1939.
. Der Reh:hsarbeitsmJnister. I. A.: Dr. Sc h m I d t.

Der Reichsrnil!lster des Innern. '- I. A. Dr. Hoc h e.

! t!I!laJlII  g   lI!!h mfeilt
& ,"""".,, .-'- ""'-.,.,=  _ """'" ""'''".,,,,"

Technische Hochschule Breslau, Au ß e n ins t i tut. Das Außeninstitut
der Technischen Hochschule Breslau veranstaltet gemeinsam mit der Fach.
gruppe Bauwesen im NSBDT.  nd. der Technischen Abteilung in der Schle.sischen Gesellschaft für vaierlandlsche Kuitur a m Mon tag, 4. Dez e m .
be r 1939 20 Uhr Im Saal 329 der TH. Breslau Uferzei!e 27, einen Vortrags.
abend, aul' dem Professor Dr.-Ing. Ka.rl B.e 9 e'r von der Technischen Hoc '
schule Breslau Liber das Thema. "Die Binnenwasserstraßen des Osiens U'I
Gegenwalt und Zukunft" (mit lichtbildern) sprechen wird.

"e'   iW !i'
= < » ""' "''' -  -, .

Saalfeld (Saale). H;. _ H e im inS a a.1 tel : Der Bürgermeister der
Stadt Saalleld hatte zur Eriangung von Ent"'!urlen fur ein HJ.-f:'ieim unter ..den'
jenigen Archilekten die Mitglieder der Reichskammer der bildenden Kuns1e
sind und seit mindestens drei Mondten im parte!pol1tischen Kreise Rudol.
stadt. Saal feld wohnen oder in Saalfeld geboren sind, weiter unKr den be­
amtelen und angesleHlen Architekten sowie unier <;ien Studierenden der
Oberstufe der Hochschule für Baukunst in Weimar einen Wellbewerb aus.
geschrieben, dessen erster Preis cand. arch; Adalbe. 1 Dudeck und Hans Coen,
Weimar, erhielten Angekauft ",:urden ?Ie Entwurfe nachs ehender WeH.
bewerber: cand arch. 0110 Hubmg, Weimar, und der Architekten Wollner
und Kalb, Rudolstadt. (Vgl. Ausschreibung lT1 Nr. 20/1939 uns. Ztg. S. 172 und
Nachtrag in Nr. 22/1939 S 188.)

Waren (Mürib). Neu bau ein e r V 0 t k s. s c h u i.e i n der Wes t­
i e d lu n g. Der Wettbewerb, dessen Atls .':-hrelbunq WH 1f1. der Nr 3  uns
Ztg. vom 7.9.1939 auf Seite 300 veroffentl\Chlen, wurde bis auf weiteres
zuruckgestellt.

Fra  ka$' 1I!! -"''''''­
2. Antworl auf Frage Nr. 28. (F  ec k i ger, wal k ig e r un d ru s­

s i ger S p r i I z P u j z.) Es Ist eine ait . Ertahrun.9, di  man dur<;h In.
augenscheinnahme von Gebauden an Bahnlrnlen bestahgl findet, daß In der
Nähe von Bahnstrecken errichtete Bauwerke früher oder später ein graues
bis schwarze  Aussehen zeigen, auch wcnn die Fassaden u.rsprunglich ein­
mal einen hellen Putz erhielten. Aus diesem Grunde haben richtig denken.de
Ballfachleule Fassadenflächen von an Bahnstrecken liegenden Gebauden
gleich mit grauem oder einem anderen dunkelfarbigen Mdrtel geputzt. Die
ursprüngliche Frische des Farbtons bleibt deshalb duch nicht bestehen,. aber
es tritt wenigstens keine unangenehme und auffällige Fteckenbildung In Er'
scheinung. Wenn nun im vorliegenden Falle der Spitzputz fleckig, wolkig
e I: s Pe g:u  rdit uhs.t, u       nUj;; ne a7es   s '   R6' senFe   \   ßtfs
bekanntlich am feuchten Putz leichter möglich als am trockenen. - Es isl
richtig, daß Hohlmauerwerk schneller aus1rocknet als Vollmauerwerk. Wa r­
scheinlich tral aut dem Vollmauerwerk zwischen dem Unterputz emerselts
und dem Spritzputz andererseits keine teste VCrbindung ein.. was an sich
erklärlich erscheint. wenn man bedenkt. daß baid nach der Ferilgsteilung des
z   ; a  : d F  h   neiüennsti      rt     el   g  n  :z'cr s ; I h  ;nm
lichsl vermeiden. Der Putz hatte keine Gelegenheit, seine \lolle Fe iigkeit
zu erlangen. - Für das Fleckigwerden der Gebaudeansicht kennen Sie wohl
kaum veranlwortlich gemacht werden, denn Sie haben ja die Arbeiten genau
so ausgeführt, wie es der Archilekt vorschrieb; ubrigcns haben Sie pflich.t­
gemäß auf die spate ren Gefahren aufmerksam gemacht. Auf die Frage. wie.
dieser Uebelstand zu beseitigen ist, kann nur der Ratschlag gegeben wer.
den, einen neuen, etwas dunkel zu haltonden Spritzputz aufzulragen. Dabei
gilt es aber, vor Aufbringen des neuen Putzes die Flache sorgfältig von
Ruß. Staub und Schmutz zu reinigen. Sie werden gut tun, valher an einerkleinen Fläche einen Versuch vorzunehmen. h.

. Antwort auf Frage Mr. 3D. (B e sei I i gun 9 \I 0 nöl ger u c h und
Ö Ifl eck C n i m K e I I er) Wenn Sie Gewahr 1ur die Beseitigung der
ölllecken und des ölgeruches iJbernommen haben, so kann nur gesagt wer­
den, daß Sie diese übernommene Garantie nicht einhalten können, beson­
ders d<!nn nicht, wenn Wandpulz und Fußbodenestrich bestehen bleiben
sOllen. Im Laufe der Jahre ist das 01 sehr tief in den Putz und Fußboden
eingedrungen und wird diese Baufeile wahrscheinlich teiiweise schon zer­
stört haben. Man muß zunächst einmal den Putz vollkommen ooin1fernen, die
Mauerfugen geniJgend tief auskratzen, die Flache reinigen und trocknsn
lassen und nun das Ganze mehrmals mit Asphallbitumer:masse streichef\. Auf
den lel21en noch feuchten Anstrich werfen Sie trockenen Sdnd und Kies, da­
mit die Oberlläche rauh wird und der Putz gut daran haftet, hierauf bringt
man den üblichen Wandputz. Genau 50 kannen Sie den Fußboden behan­
deln und schließlich einen neuen Estrich oder Platlenbelag aufbringen. ­
Soll aber der Wandputz nicht entfernt werden dann be.klelden Sie die Wand­
fläche mH 2,5 bis 3,5 cm starken HOlzwollcpjatlen oder FafzbauplaHen, wo­
bei es sich empfiehit. auch die Fläche vorher mit einem Asphaltbitumen­
ansinch zu \lersehen. Eine solche Arbeit siell! sich freilich nicht billig, aber
sie bietet auch die Gewahr, den Ubelstand restlos zu beseitigen. Das Be­
handeln der Flachen mit Anstrichmitteln irgeridwelcher Art erweist sich als
zwecklos; ma.n wurde dadurch den Ubelstand :zwar verdecken, aber nachkurzer Zeit tritt er wieder in Erscheinung. h.
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Reicnsinnungsverband des 8augewerkes, 8ezirksstelle Sc h I es i e n
Fernsprecher: 54987
Posisc.!1eckkonfo: 78673 Breslau 1, C\en 17, November 193;.D,. H.lLo. Sandsfla e 10.

An alle Mitgliede:!.
(1) Beheff: Geschäftsstelle Görflfz

Der verdiente Gesc!1"f\sführer UnSerer Geschäftsstelle Görlifz wird ab 1. Dezem­
ber 1939 nach Danzig zwecks übernahme der dortigen BezirksgeschäftssteBe ver_
setzt. Um nun den Mitglieder'! der bisherigen Goschaf!sstelle Görlilz die Mögl,,:h­
kei1 der persbnlkhen Aussprache mit dem Geschäfjsfilhr€r zu geben, wird der Un!e:_
zekhnete  n jedem Montag in der Zeil von 9 bis B Uhr im Buro der Gesch<ifts­
stelle Görlitz, Augustaslraße 6, Sprecht"g "bhallell. Die Betreuung der Mitglieder
aus dem Gesch1iftss1cilenbereich Gorl1tz erfolgt also kunftighin durch UnSereGeschäflss1t:!lle in 8reslau.

t1J Befrei : AbHH'm.mg der Zelf:msdJläge :s;r,; das :n.! !&m.:l!ge Ffnat!zarnt
]n der .,Ostdeuischell Bau-Zeitung" Nr. 46 wiesen wir unter Zifier 1 unserer

RlIndschreibennotl.l; darauf hin, daß die Zeitzuschlioige an das zustioindigc Finanzamt
<Jbzuführen sind. Auf Grund einer neuen Kriegswjrtschaftsverordnung hat .sich hierin
ellle Änderung ergeben. Die Uberstundenzusch]äge mus sen zwar Ilach wie vor ein­
behalten und an das zus1and!ge Finanzamt abgeführt w rden, dagegen müssen ab
27 No v e m b io r 1939 die Na ht- und Sonntagszuschiage an Arbeiter, dic Nacht
und Sonntagsap:>elt verrichten, neben den Grundlöhnen ausgezahlt werden.

noch anlauf!, ist es erforderlich, daß die handwerklichen Setriebe n;cht völlig aus­
geschalte! werden, wie es bisher bei gr6ßeren Objekten leider vielfach beobachtet
werden müßte. Mi! dem Herrn Reichsha'ldweri<smelster habe icn bereits vor i;j{';­
ger r Zeit vereinbart  daß cr Arbeits!:!emeinschalten bildet, die mit hinreichendem
Gerat ausgestaUct sind, um ihrer Lelstungsfahigkeit angepaßte AufträGe Z:<.J übsr­
nehmen Diese Arbeitsgemeinschaften stehen bereit Es IS! aber vielfac.h nicht zueiner ßeteiJigung gekommen. .

Ich darf daher biUen. die Ihnen nachgeordnelen Dienstsleflen die mit der 8au­
vergabe betraut sind, allzuweiseIl, daß sie bei der Vergabe von S<:;uauftragen bei
dell  ezirkssteJ]en des Reichsinr.ungsverbo.ndes anfragen, 00 und weiche Arbeits.
gememschaf1en fiIr den Einsatz in VOrschlc:g gebracht werden Ocr Einwand, daß
urch die Bildung von Arbeitsgemeinschaften kostbare Sauzelt verloten ger,!, gDht
Insofern fehl, als die 'Seiriebe der handwerklichen Bauwirtschait nam der ausdrUcK­
Hchen Vereinbarung mIt dem Rekhshandwerksmeister nur da n als Arbeltsaemeln_

;  i:;;  ;;;1    ::f  ] ; i ;  ;fliff ! j!: ;     ; :! ;::, i g  t ;    :{;
gemeinschaften mit zur Konkurrenz herilnzuliehen.

!eh V'<;irC Ihnen dankbar, wenn Sie mir ..1.bschriH-Ihres entsprechenden Erlas",-"s
O'n Ihre DlenstsJellel1 ZUr X:cnntl1lsnanme zuleiten würden.

in Vertretung' Sc r: u Iz e-:= I el rt Z."

j3) Bef1e)J: KaUmb jcn 1., den tohr!ienk!lr;g!9 J ie ef!
In den Lohnsenkungsgebieten konnfe bekanntlich auf Grund einer mUndlichen

Genehmigung der Preisbi!dungssteile sowohl bei Tagelohnarbeiten als auch bei
Akkordarbeiten dann der Bal/herrschaft ge'ger:.über mit dem allen höheren loh:l
kalkuliert werden, wenn den !\.rbeitern der alle höhere lohn tatsächlicll seitens des
Betriebsilihrers ausaezahlt wurde Wir haben nunmehr hierfÜr die schrifUiche Be
Sldtigung durch die Preisbildungssle!!e des Herrn Oberpräsidenten Breslau erhd1!en.
Die e Bestätigung hat folgenden Wortlaut...0. p 1 Ra. 11. 5. (159) 13.11. 1939.

Auf Ihren Antrag vom 1 Mai 1939 - Dr. H/Lo. - genehmige ich gem<iß !i 3 der
Preisstopverordnung vom 26. 11. 1939, daß Ihre Mitg!ieder berechtigt sind, entgegen
der Tarrfregelung des Rerchstreuhänders der Arbeii für das Baugewerbe im Wirt­
s(.haftsgebiet Schlesien vom 15.4.1936 die tariflichen Stundenlöhne bis zur Hbh0 der
früheren Tariflöhne zu überschreilen und daß sie ferner berechtigt sind, auch den
BaLiherren gegenuber diese tatsächlich gezahlten hoheren löhne der alten 1aflt­
ordnung der Kalkulalion zugrunde zu legen Im Auftrage' gez Bi er:'

(41 Belreff: KraIhvageneinsah: ! 5ch>::nt'ing der f hn::e:!ge
Von dem Genelalbevol!machtigien tiJr die Regolung der Bauwirtschail wird uns

unter dem 17. November 1939 - GB 8996 - I - folgendes mitgeteilt:
"Auf Grund vielfacher FcslsJellungen sah ich mich nunmehr ver"nl"ßt, fln alle

Konlingontnäger und Unlerkontingentträger ein RUII sc reiben bezüglich der Ar<­
lage von Zufahrtsstraßon hinauszugeben, um eine maglrchste Schonung der Kraft­
fahrzeuge "Zu CI-zielen Eine Fertigunq dieses Rundschreibens vom 15. d. Mls - An die
GB 1  93bfft   ;;;-1 Üfh eic il  ! dsfirmen davon in Kenntnis zu set-zen Flir eine enl- der Krlegsbeschadiglen_
sprechende Anlage und Instandhaltung der Zuiahrtswege ir:nerhalb der ei,,!zetnen Betr., Durchführung des
ßetriebe bzw. Bau le!ien sind die Firmei! setbs! hinsichtlich einer möglichsten Der guns tl ge Stand der
Schonung der Kraluahr-zeuge der AligemeinheiJ gegenüber verantwortlich verschiedenen Bezi, en die!jeil HdlCr! Im Auftrag: gez. Unterschrift." ringer ist als dia Zahl der
geg   :ortlaut des Rundschre,bens vom 15. November 1939 ist nachstehend wieder. Pläl  hon In meinem Ru de;laß vom 22 Seplember 1933 _ 11 0 96]5/33 _ hab  Ich

"Ministerprasident Generalfeldmarschall Goring,  :   1id  :ng:     g  g  n z ;ru  1 ; IUÄ : II   tsa a;:b2n 6I1U b Q 2h   s g   ."'; :
Beau11ragter fur den Vle jahresPldn. sonders begri.J:ldeten Ausnahmef61!en erfolgen diJrfen. Die Erheb\.Jr:g von AUS.9ICI.chs­Der Generalbevollmachtigte <!bgaben isl nur dann gerechtfertigt, wenn de Un>erI12hm"r ollel1(O' P![icnj lai!;.a
fur die Rc;gclung der BauwirtsChi3Ti wedDr mit Schwerbeschadlgten noch Im Wege dcr GI", chstellung nach 8 8 ':>0'"

Genera  s   t  3 {9 I og. 1odt. ßer!in W 8, den 15 November 1939,    e   tl  hlrsäennkt  rec     r :; ha!idl t  S ;d res a     s  ; :rl     Ch    :I 'n'. Pariser .Plalz 3 . VOlksgenossen besetzen kann. Im Hinblick auf die i:riorderl1lsse des a!lg,,;m:=lnen
An <:Ille Kontmgentslr<:lger I-XIX und Unlerkontmgentstrager l Arbeiiseinsatzes muß von der Gleichstellung nach   S de  Sch.,.,erb sch d\gie'1'

Betr :i:r<J  1.: eÄ if sr t  un en, die von militarfscher  eile an die  rafifahrzeug- I  : :: :      -=- s o c ;1 0   e v   eG i  :  tl  I  gna :c     e I   \-:" r  :t; a('i  e2=rst:i  e b  r  r  kIC:  hfl   haft gestellt Werden'V    nugn n s ;ht <J tl t 8: IZ  ';:     h1e :: :  we   n 8  d ; n  fiw    w r s::s h;a  t   t ;!I rh  r  d(zG .bf: ;    i

S:: ] ]  I1t'Ut1rl   lo :r A  t d.er      {chh ebeB  ae d?    I t n1esU  h:eeribe    r t Snc : rz s  n    m ie s    !:t ' iseV
der D  s e;lI'  _u de  einzelnen s 2 in BetrachT. Bei anderen Erwerbi bk i ,hrJ  t!7b   e:    i,
Baustellen nicht entsp ,echend instandgchalten W . erden.. Alle vom..ofjep.thch n S .ra- age und dar Sctricbsvorhäl!nisse LU entscheiden, ob sie .auf eil1 . en ganzen od rn Rn tz e:   e  a  u  a  agh    r   "Z  f    t   r      r   ß: t s  ;    n Y        h  \  n w eerd  ,  :il   e e flIA  li   in     r e :fne $ 0 I  iSngd no    n,  :r   h  e        rl  k T {" d  rC"hb9   !;;  :

jedenfalls ist dafur zu sorgen, 9aß s.ch ere Schaden, die Fahrzeu e un  R";lfen un- , beschadigungen oder Unfalle jeder Art, durch korpcrlicne Behlnd";rungen oderd  lg   r n   U hu nei  /a   ßb  5t fl II    r    ?a :r   ' e;  ;:   e  r F:.: ;;e     )It:rn  'r Biu;  I     g:n  Ttm n nerl/b it i f   e n Ce;dr5ti'1:Gi hb  C   d ; :geset!<;s
r:ßü uD  st J!:s e )t d  r = st  g e u:  r  he el  7n: n Elsentr<:lgürll aufgeschmt-  ch wird sich nur noch vernä tnism';;ßig selten di.€ Notwendigkeit 9rget:'en

Ba     fr   '  hli e :ßteRnei6   Sal   I   n m: t c  : r 0 S hdw: eSn : h:z  g  od     " der     rl T h  bgVaObne i  erb E   i e  lun?üSrP1 \'chJA  6  ic   b   I gi  g Fn e i I :   gen c:d
Im Au:trag: gez. Unterschnft." Betrag von 20 RM mona.lrch als angemessen anzusehen. .. .

(S) Befreil: Berücluicnrigung des Biluhandw rk! bei. der Vergebung bes  d   nn  e   It   S bd sd ?tr   :i   d  OeiR er     I sn nh n  ssIu :! ,  e  D .
von Bau rbeilei1 I Einsatz 'ien Arbcllsgememscharten beluckslchtlgen, 8el wlrtscha1tllch schwi'icheren Betneben   Ird d!o .-\u gblcn. ­

Der G neralbevolI c;Chligte für die Regelung d<;r ßauwirlschatt hat Ul}thf l de  :  :nb ei .f U  ir     srn Od Mn  h      o I!  e;u;,O  hi [e EJ nes   3ngs  :rp
21. November 1939 - GB .9283-:10 :-- tOlgendes.. Schreiben "n den Herrn Relc s)an . tungen zu erfülJen, ist besonders entgegen"Zukommen.

i;ae      sS:erdeSSc ] m:erh \;d ::  sl   n  :e   i   et es Pf]asterer- und Straßenbau. Ich ersucho, nacll  i,:,sen Grundsdtzen zu ver ?hren, und <:Iu.ch dl: 1  9Ii..:; e:,t  1"Abschrift ubersende ich :zur gef IJigen Kenntnis mit d.er Bitt , nachdem ich der Umsiedlung Beschadlgter IJnd Erwerbsbeschranl.;:!er n.ach wie VQ,  \e:ter _U >...,(_
aut der Auftragoeberseite für eine 8eteiligung von Arbeltsgeme:nsc affen Vor- 10]gen.
sorge getroffen -habe, die 8ildung von Arbei1sgel1!einschatten, soweit es noch
nicht ge chehen iSI, beschleunigt in d1   :rfr t  d I  ;. Sc h u ] z e _ F i e I i t z."
Der in diesem Schreiben erwähnte Erlaß vom 11. November 1939 - Ga. 9283-11

hat fOlgenden Wortlaut:
"Beb.: Einsa\2 von Arbeiisgemeinschaften des Handwerks, .. .

Bei Durchführung der kriegsWichtigen 8auten, die zur Zelt Im Gange Ist bzw.

Heil HIilcr!
eichsißnungsver.b.H1d des Baugewerkes, BezirkssIeHe Sd11esieh.

gel. Albert Kur zer,
Bezirksinnungs.meisler.

IS!!'SpZH7i 54:hädern f Ä1' ejj', 'UelO" 1!i1S2  1ili,sj' t2Si]
5CkU!I !1!   e:s M tI'I @j e  irc:::kerna  ",lle>h '?JJf)@ffim1. TlRJ1i!lmilViJ g "iJi@
Y!lai'& nne 3@, Nr  4@1)33
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sehr beachtliche Ausbau des alten Rathauses, die En'ichtnng eines
JIeimbaue<; für die lU., eine "Erncuerung des SchwJ1nmbades (All.sbau
von zwei neucn Sch'Nirnmbecken) lind mehrere größere Straßenbau­
vor haben.

Dambritsch. Kr. Neumark1.. Reim neuen Schulhausbau Lehrerwohl1­
Ilau'i <;i1\d die inheren Al1sbauarbc!tcn noch iti volJem AusfÜhr.
Bau;;eschäft Mischl(e, Blumerode, Kr. Neumarkt.

f'ellhamriJer. Kr. WalcJenburg. Zu einem Umbau de<; vVerlcs- und Schlacht­
hauses auf dem Grundstück ['"Im straße 5 liegen die Pläne im Amtshause
der Gemeinde zur öffentlichen einsicht aus.

freiburg. PLir die dringend notwendige Neupflasterung (Kleinpflaster)
des Straßenzuges Striegauer StraRe-vValdenbnrger Straße sind die
ersten Vorarbeiten durch die Anfulu der Steine nnd Setzen des Unter­
pflasters jn def Stnegauer Straf1e 111 Angriff genolT\1nen \vorde1J. Die
\Valdcnhurg-er Straße kommt ersl nn fruhjahr an die Reihe.

Friedbmd. Rd)7. Hreslau. Der für das kOiTImellde t"rühjahr
Bau eines neueJi Pcucr\vehJgerätehauses Inuß aus GrÜnden verän­
derten Zeitverhältm.:ise ]joch zunickgestellt werden.

Gabel, Kr. Ol1hrau. Bahnhofs-Erweiterung. Projekt. Bauh. Deutsche
Reichsbahn. A.mi. noch nicht vergeben.

Glatz. An der Reichenstciner Straße ist eine neue \Vohnsicdluug im Ent­
stehen. Die ersten 20 HilusCf soUen l1logl!chst noch In diesem Jahre
fntigge tej]t werden. Im gallzen erstreckt sich dieses Siedlnngs­
proJekl auf 100 bnfamilienhätlser. Die \Vohnun.zsnachfrage ist in Giatz
sellL" !jroß. Es fchJcn l1l1j1destens 1000 Wohnllugeu. Auch die Schu[­
lal1ll1liot muß in nädlster Zelt geklärt werden. \Vie Blirgenlleister
ScJ!übert einem Pressevertretel tltiilcilte, sind bereits 3 neue Schttl­
11J.l!SUalltcn fcst plOiektiert. Die Stadt ist beslrcbt, Ulatz immer weitet
auszubauen.

eln$ Bitumen-EmulsIon, St t6 bel Ihrem Baustoffhändier.
Es Ist. Gin Erzeugnis dar Inertolfabrlk.

J'flaurer-. Putz . IsolJcr  und ZinnJ1erCf­
so\,'ic der AbbruchadJcitcn der alte!!

Sdt\VCI'lowitz bei ßljC . Angebote
elHlclnen tiause  ais auch auf

\verdcu. ßed. 1.00 RNL
Beuthen. 2. Dezelllber 1939. V. 10 Uhr. Landral. 1. fertig:.te!h:m?; der

DOrIstrafle in Koslowagora, 2. New;clJüttung der Strat!  jn Alt RepteJl.
Ausbau der Piekarcr Straße in Bp:ezowitz--KaJlli!l, 4. Ausbal1 der
Richthoren- und B.lhnilnistraße in Gruß-Do11lhwwka, 5. feriigstcHling
der freikorDsstraße ill Birken!Jain, 6. N-.;uschiHtung der Ea!mhofsu'nHc
11] Naldo, 7.-Ncusc!1ütÜmg d£r Straße VOll Trockenbcrg l1ilch RadzloJl
kali, 8. Ausbau von Wegen in 1 vb,[a. Bel!. 1. f\J\i j", Kle]sbal1alllt
in TaltlO\\ Hz.

1fj{J1t Utfl<"n#  bmit'"
schöne Rmge, Hals. und Armketten. Ohrringe,
Nadeln, Knöpfe, Siegelringe, silberne Leuchter,
Kaftee- und Teeservice, Scnalen, ZIgarettenetuis,

gute Uhren von

Juwel!ief'  Ui
ld N!da;)/ Of1fl£meJ  Stro;'Je 1

Auch Ankaul und Illzahlungnahme von Go!d,
alten Silbergegenstanden, Müllzen, Brillanten,

Perlen, bunten Edelsteinen
Bitte besichtigen Sie die Interessanten

Sch aufo n stera vs I ag en

Stadt. Ausf. noch nicht 'Verg ben.
mit Gara en, Proi. Bauh. 5ta.dL

entge,gen.
hhre Pflasterungen und Rcgti

Jicrung-m;, ven  traBelt, Herstellung von Bürgersteiganla&en, KalmJl­
:;ieI111lg-en us'\'!. vorgenommen wurden. so !nLl'ßten doch verschiedene
\vk:htige Pcojekte 7.1!I"iickgeste,lIt werden. IIierzll gehölert insbesondc:re
d.ie Pflasterung- dcs Ba UlhCYf.svorpJatzes, d'er Fried1lOf-, Sand- und HiJ:....
hen;erstraDe, der liindel1'burger Straße In Mathesdorf, Ausbau 'der ver­
!ängCl'te-l Gel'ichts. und Goethrestraße. AdoH-Deiclisel- und tlalden­
:.traBe usw. - Das Halls HcinrichstraRe 88 teilweise eii1 esliirzt.

liir3(;hberg Rs,gb. Etn llIlbC'baut,cs Orundstiick, das Gottberg<sche .orund­
stliclc (In .der .Ecke Herruan:n.Oörirlg-Straße-OoetlIestraBe, 22,3ü qm
groß, ist von Jer Stadt allp:ekauft worden, UI d z,war in den! Bestreben,
\ßallHickclI für K:nO Bebanung freilzutlllachel1. Der -Ankauf des iGrund­
sWekes 1st im Übrigen a,u,ch 'insofern notwelldig, aJ.s die Hermann­
GÖi.ill,g-Straße all die ler SteHe verbreitert und de: K'aJlal v_erle' t wer.
dcn soi!.

K<\ttowUl. Wie OberllJiir.germeister Yried'rieh in eil]C! Unterredung e:nem
Pressevertreter mitteilte, fehlen 1/1 Kattow:itz ungefähr 10000 Wohnull­
el1 \"erschiedener GrößeJI. Ueberhaupt ist in OstoberschJesien ,ein
großer Wo!JnIH]g-,smanu,el festl{este1Jt UJ1d eS müsser1 in nächster Zeit
50000 K,!e.inwohnun6"en geballt werden. Daz,[I' müßte aber ein K!wital
VOll etwCL 300 Millionen R,M allfg-ewendet wendcI!. Ferner ist 1m ost­
C' ?fs hlesi's":heJ1 IndustrFe'!,!;ebiet der Bau von etwa 15000 Drei.-.bis
V':er'Zj;]nmerWOhllU 1:gen edorderlidl. Hierzu ist eil1 weiterer KaPital'­
Ihedaff von 200 bis 250 MilhollenR!'-tl ]]otweJld,ig'. Dh:se hohen Mittel
I('Ön1Ie,1l HclfÜrllc!t vOn privater Seit'e nicht aufgebracht werde.Il nnd' ;nall'
delikt an ,die GrlindJliJ,g Gem. WOhnung,s'bal,lgese!lsch'aHert und anBei­
h,Hien aus öffenl;lichen Mitteln.   Die Einu.ännmrng.sarheiten an der
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Brinitza, die seit den Kampfh:ind!um  ll.'!:el uht h ttelI, werden nUn
'genommen. Die Belegschaft wird auf lOGO M:inJ1 ,gebracht wCJden.

Kattowitz. Die Frage der Abwässerremigung ist im Bezirt\: Katfo\v1tz \"011
den Poleu vollständig vernachlässigt worden. Wie r egierurn;s])räsldent
Springon1111 einem Pressevertreter J11itteiltc, .soH hier in nachster Zeit
Abhilfe geschaffen werden. Mall \vill R.ieselfelder anlegen_

Kirchiinden, Kr. Wohlau. Bauer Bergmann setzte sich
Besitz des an der Dorfstraße gelegenen Blasellesellen
es abzubrechen und dafitr einen Neubau zu errichten.

Langenbiclau. Die inneren Allsbauarbeiten beirn U1II:" und ErweiterUl1gS­
bau des F.v!';L Krankenhauses werden for1.gesetzt. Sle ,,-erden Hoch
bis zum Priih]ahr 1940 amlauern. Ausf. Baugeschäft R.. \Voif. hief.

LIebichau, Kr. 'Waldenburg. VölIig nieder brannte !lier dic .l;wße Sdlelwe
des Bauern KaTl Bettennann.

Lissa, Kr. Guhrau. Bahnhofs-Erweiterung. Proj. Bauh. Deutsclle Reichs­
bahn. Ausf. noch nicht vergeben.

Löwen, Aus dem Gesamtgewinn der  -;:'tajL5;parka.sse Üir
j"ln 193-8 sind 5000 RN\. der Hauriickla.ge fiil' den kÜnftJg-en
SparkaSSCngdbäu.des {;,ber wiesen \vorden.

Lüssen, Kr. NemnatId. Neben dem Sehulhausbau hat
rundier11ugsarbeiten zu einem l\'eubatt begonnen. dcr
wohnungen em drittes KlassenZTJJl!IJCr cl1Hra!lcn soll.

Myslowitz. SabaId die finanrz1enmg sichergeste)!r :'Sit,
A lbatl llTtl'2hrerer Straßen begol1nen.

Neisse. Im vo1!etn Gange befinden $ich
Gründungsarbeiten zum Bau des
SteHe der durch Hochwasser schwer
tritt.

Ober-Weistritz, Kr. Schweidnltz. Die en hdiltige Fertigstellung der im
lierbst 193R dmch die firrua .,HlIta.' Breslau erbaute BetCllbriicke Über
dre Wcislritz hat das Landes$traßenbauamt ReJchenhach in die Hand

und laßt die Arbeite" durch die TiefballfirmQ \ViJh. Baum.
SOfOTt !In Anschluß an die BriickeIIa.beiten ILI BrcitenhaiIl

I Heb: f;l!1!$)ter I Lan@  um
ugen John Inh. William Stein

ISresUaM 26IJ Meineckestr. 44, Ruf S.-Nr. 44141
Eigenes Anschlußg:leis

Pa!'f' e'i!:'i1: a rriiw. F!U aGe Gneii"tF9i:1J:"  05"11 WilheJ:nstr. 49
Ruf 43 92

Schweidnitz. Die in deI Entwurfsbearheit\lnR bC.l';rifif')lc R:cicils lntob"]!ll
Breslau- "Vlen tl itt unter Umgehl111? dCI Slei!.!:lJl!Rell 11! dein wa!dL ell
GebirgsJ1lassi...- des Si!in s bei PIorlaIlsdori in den Landkreis  cI!\\"cid­
ni tz eilT, berührt die Orte Strehlitz. Qualh:an. K!eill-Biclau. Kaltcuunlllll.
Groß-\Vierau, gellt £Im Kö!tschel1ber  vorbei und tntt danll in den
Kreis Reichenbach ein.

Stolz, Kr. frankeustein. Hier ist eine 40 lJ] lange Iwd 12 111 bl.cile 11I<I::'$[\"C'
Schelme bis auf die Grl1l1dnla!lern ei,, cäschert.

Striegau. Nach vollendetem Abbruch der als l'erkelJfshinderuis 2.e!tcndel!
StelzeT-Schmiede erJiält nun dIe l(chlellsuaße - f.<:eichsstrafJc Nr. ! 15
- durch ZurÜckverlegen der l"or:2,';1]"t(']1 als Von\rheit die sehr
notwendige Verbreiterung. Es tokell dann errorderlil.::hen Kau1­
!isations- und PfJa::dcnlIJg-sarheiletl.

Triebusch, Kr. Guhrau. Ba!lllltofs Er\\'eiteru"g-.
ReichsbtLllll. Ansf. noch Irid!t \'er. cbcn.

ßr;\!ldcilbur
ßrandenbuxg (liavei). Elweite!l\!l  des; KI.JIilwlllwtJses.

Ausf. noch nid! veni;cbeIl.
Frankfurt (Oder). Auf dem st idtisdll::I1 Ciut \'Veif3-\"or\\"elk an dei Son­

nenburg-er Straße fand das Ridltrcst fii!. dIe SchweilIemiisfcrci dcs
frntilll"tllu;-shiliswerl(s statL BaLl!clt1!Il.  St'ldtbaU<1mt.

Gubeß, Berliner Straße 2. Netlbau '[".abrik.g-cb ilrde. Bc.t;. ßal1!J. ßedin­
Gubeller 'Hu'tfabrik AO.. Uierstrflße 22. Bau1. A..rcli. Alfred HenlscheL
GörJitz Schi es.. Landesl rol1straBe 3. All:' I. Baufir11\J. Otto Block. La­
ternenzassc 4. - Damm 5. Neubau Spinl1crei. FroJ. Baldl. TÜchfabril
\V. Vlolf. eben da. Bau!. Arch. Arthur Heck. Leipzig- CL 'LauRe
Straße 29. Ausf. Ballg-eschäft ,rrit7- Vlalter. Crosseller Straße 57. ­
Lubststraße L Nellbatl .](arboIlisatiol1s. ebÜttdc. Proi. ßauh. TucJiiabrik
Ji. Scheme1. LubstStl aße 2. Ausf. B,m.l':esdliift Pntz \Valter. Crossener
Straße 57. - ;Rin.zstraße. Nenbau DoppeJ-W'olml1au$. Beg:. Banh.
"P. Neu111ann, KurmÜrkische Straße 36. Ausi. nicht bekal!Et.

I(roppen (Lans.). :Scheulic yon LandwirtKundisch im Cberdorf alwcbrailIlt.
Prenzlau. 't rrichtung vonWefl...bauten. ProL B<mh. ;Vtallsfe1d-\\"e!k GmbH.Ausf. noch nicht ver£"eben. .
Reppen, Kr. \:lleststernben;-. GelÜnde am Balmllof. NCllbau

.Reichsbalmbediel1stete. 'Be. . BäUh. Deutsche Reic1rsb,Ilm.
ueka1111t.
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Neubau Wohnhaus. prOiekt. / Rönnewerder b. f"alkei1\\ialdc. StalJscheunedes Lalldwirts OustavSchulz
abg-ebrallnt.

Gasthaus. Proj. Bauh. Kreis- Saßnitz auf- Ka-ifläche.VerlängerrLlllg be­kannt. - f.fiT von
Lanckcll wird

Schlawe. Scheune ues Kaufmanns Borchardt. Winterfeldstraße, und die
Scheune des Bauern \¥rülz, Schultestraße, abgebrannt.

Schneidcmühl. Bromberger Straße 49. Ele!dro\\rerkstatt. Gcp!. 13auh.
Pau! Oarske, Dromberger Straße 47. Bau!. P. Sch\vanh:e, Alur ccht­
str-aße. - SchG.tzenstraße 82. Wohnhaus. GelJI. Raun. Joseph Güll,
Schützenstraße 82. Bau!. R. Gelse, Architekl. Bcdiner Straße/West­
eIIdstraße 54. Wohnhaus. Ocnlant. Bauh. Edrmmd KÜhll, AJhatros­
Kolonie 4 a. Ausf. nicht bekannt.

Sellin. (Pom.). 'Wohnhaus, Scheune lind Stallgebiiude desBauern ab ebrannt.
Stettin. Die an der

Über 400 Wohnungen
zember bezugsicrtig
noch die Errichtung

Ledigen geplant.
\VolJJlLlIlgen fiir

_ Neuba.>.1 Stadtl1alle. 'Projektiert. Bauh. Stadt. Aus£. noch I1Jcht ver­
gehe)l. -  euhau 200 Eigenheime. Beg. Bauh. POlDmersche IIeim­
stjtte GmbH., Händelstraße 17. Ausf. nicht bekannt.

Stolp. Lachs t:hleuse 31 a. Auf"tockul1g 'Wohnhaus. Proj. Bauh. Bcrn­
hard Iiilbner, Lachssl:h1euse 31 a. Ausführ. Dernhard Hubner, Lachs­
sch!eU';;e 31 <1. - Qjnseweg. "Wohnhaus. Proj. Rauh. Gerhard Go­
witzke, Wag-ncrstraBe 1R. DauL Arch. Schheler. I-Iinderrbur.-.:straßc 3.
- KÜsterstraße 27. WerkstättcJlurnbau. Proj. Baub. fleischermstr.
EmiJ .SCh111idt, K1isterstr. 27. Bau1. Niebiseh, Stolp1l1iinde. - Nlagazin­
straße 5. Arrshan Mansardengeschoß. Proj. Bauh. Else von Malotki,
An der Windelbahn 11. Ausf. R:. Behl1h:, Ooethestraße 1. - - tiitlerstr. 50.
V.,Tolmhausult1ball und Kraftwageng-ebÜudc. Pro!. Uauh. Dr. de Veer,
HiUcrstra[)e .sO, Ausf. R. Behnk. Goethestr. 1. - Kublitzer Chaussee R9.
Kraftwdg,engcbäude. Pro!. Bauh. Schullfabrih: Fritz Albrecht. Kub­
litze!" Chaussee 89. Bml1eit. ArcJ-liickl BucII1101t7.. HiI1dcnhurgstraße 7.
- KubJitzer Chcmssee. tJmschaltungshaus. Proi. Bauh. Städttsche
Werke, Stolp. Amtsstraße IR. Gat!!. Arcbitekt Otto Kühnert, Schil!er­
straße 10. - Kurt-Kreth-Shaße 50. Vv T irtscl1Clftsg,ehä!1de. Umbau Wolln­
haus. Proj. Bauh. \Vi1!y GrutlSt. Kurt-Kreth-Straße 50. Ausfü]]f. r<:.
BeIm!<, Goethe<;traße 1. - \Volhveherstraf1e 28. Urn- lind Anbau VVOhH­
haus. Proj. BalIh. vValdemar Jiofftna!1!1, fiol<;tentorstlaße 26. Ausi.
Carl Albrecht. ivlackeIIseuiittaße. - Strel1iner StraRe. Auort.8:ebäude.
Proj. Bauh. Koehhnanu-Wer!\:e AG.. Stülp StrelJiner Straf\e. Ausf.
R.. Behnk, GoethcstraRe 1. - GI'OßC Auckerstrafje 4;:;/40. Lagerltalle
lind \VagenwaschraHI1l. Proi. Rallh. iv\aschiIIcnfabrik vVitt &:. Svcnd­
sen, Große !\uckerstraße 45/46. Bau1. Dl]J1.-Ing. II. AlbrechL All! I-Iurt­
ha11lj) 16. f:sc!rel1v,:eg. Lagen;ebäude. Prolo Bau!1. P01J1. Spiritus­
Vcrwcrtllng-s-Genosse1!sclraft eGIIlbtf.. Stoln. Gaulert. O;Eo Kohnert,
SchillerstraBe 10.    KlIulitLer Chal1sscc. La cn;cbäudc und Kraft­
.wag'engebällde. Proj. R1.1lh. und Aus!. Tierbal1i!eschäft Erid1 Pack­

A. us'f. 110crl nicht häI1scr. Zielke.straße 11. Dietrich-cckart-Straf\e. \Vohlrhaus. Projekt.
Banh. Kar! \Var.schkow, Holzstraße 6. AllS!. Sawa!lisc!J, Gr. Oarten­

PlOi. ß8llh. straRe.   Dietrich-Ecl<art-Straf\e. Wohnhaus. Proiekt. B<11111. Artl1r
Ber{(unde, Hosoitaliitmße 22. Ausf. Sav,rallisch 01': GartenstraRe. ­
BelIin straße. \iVohnhaL!s. Prüj. Baldi. Pranz Remh.ack. Sto])Hnünde.
Ausf. K. MalJ,;:P-faf. Ku11litzer Chaussee. AUHsstraße 10. Speicherau­
u1\d -umba1!. Pro]. Bauh. \Vilhelm 0landt, liitlerstraBe 51. Bauleit.
Architekt Geroic1. Steinstraße. - Schlawer Slraße L8/19. fabrik  ]lnd
Lager\?;ebäude. Proiekt. Bauh. Mäbelfabrik '0l Becker. Hochstraße.
Gaul. Arcliitekt 1"". Schlieter, HilIdellbur2;strafk 3. - Bifkenwe;::. Z'\vei­
familielJIrans. Proj. Banh. Max Iioppe. ßirkower We  68. Bauleit.
Architekt Olschewski, Bachstraße 2. - ZeDPeHnst!"aße 5. \:VohI1haus­
efweltun.\(sbal1. Pro.i. ßflTL1T. Kurt Nitschkc. 7:eppelinstraRc 5. Bau!.
Architekt Fritz Nitschke, Kub1itzer Chaussee. - Kublitzer Chaussee.
Ulllbau der Schuhfabrilc Gemeinschafts räume. Proi. ßatlh. Sclruh­
fabrik Albrecht. Kublitzcr Chal.rssec. Ball!. Älchitekt. W. Bl1chholtz,
liindenbnr!-:"straße 7. - Fnchsdal11J11 7. \Vohnhal1sumbal1. Proj. Bauh.
Max Potratz. fuchsdaJmn 7. - Bau!. Architekt Heider. I3endh::owstl. 1G.
- NeutorfeJc1. Wirt<;chaftsJ!:cbäuc1c. Projekt. ßatrIT. Fritz Karow.
SehJawel. Straße 112. Bau!. A1fred 0lschewski. Bachstraße 2,
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für die besetzten eheJualigen polnischen Gebiete. b
I(rakalf. Au deli Hauptstraßcn des GOllvernell1ents wird mit allen Kräften 01]

gearheitet. um dieselben wieder illstandztlsetzeJJ. Der Oeneralinspektor \V
für das de)ltscbe StraBenwe"eJl, Dr. Todt. hat die erforderJichen Maß­
nahmen hierzu elJ1J!:cleitet. In jedenl Distrikt sind Straßenbauämterge- 1J!
schaffen würdeu. Im galizischen SÜdgehiet werden nach deI! PJänen' tr
del!tscher II1Kenieure durch deJl Arbeitsdienst 25 BtiickeIJ h.ergestellt. di

o.
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Heine Veriährullg 11011 f@rderungell
ilm 3.1. Dezember 1939

Der Jahresschluß \var bisher der Zeitpunkt, an eine gloße Zahl
von f'ordcruIlgen der Verjährung anhcil1liieI, sofern Gläubiger dieses
Hiehl rechtzeitig \virksam zu vClhimlern \vl1ßte. ____ts war daher für jeden,
der ältere Außenstänue hatte. bisher stets erforderlich. diese einer :; c­
nauen DurchprÜful1g zu unterziehen, diejenigen Ansprüche festz_lIsteHen,
denen die Verjährung drohte und die notwendigen Schritte zu unterneh­
men, 11111 die Ver!ti.hrU11g zu vcrhinderu. ZwecknläfH,g ging man der Ver­
jährlJl!g durch die "UnTerbrechung" zu Leibe, d. 11. man ließ den ScJluldrlcr
die Forderung durch Abschlagszaillung, Zinszahlung oder Sichcrheitslei­
stullg anerkCtIllen oder beantragte beim Amtsgericht eincn Zahlungs­b fchl.

In die se 111 Ja hf e sieht die Rechtslage hinsichtlich del- Verjährung
VOn Porderungen weseuLJich anders aus. Artikel 8 Abs. 2 der durch den
Ministerrat fÜr die Reichsverteidigung unter dem 1. September 1939 er­
lassenen Verordnung über Sondennaßnahmen auf den\ Gebiete der R,echts­
pf!e.\i:e bestimmt eberrso kurz wie unzweidetrti,g: Die Ver jäh r II TI g s­
fr ist e TI si1Jd bis auf weiteres geh e m III t. Durch diese VOll Staats
-wegen und Illit Gesetzeskraft an;.;cordJ1ete lie!nll1Ullg, i t die Ver i ä h­
run g zum Ja h res end e 1939 ans g e sc h I 0 <:; s e u.

Die ,.f-IewL.mg.' ist im Vcriährungsrecht kein neuer Begriff. Der Ein­
tritt der Verjährung war auch schon nach bisherigenl Recht durch die
"Hemmung" zu verhindern. Gehemilll. das heißt aufgehalten, wurde der
Lall! der Veriährnngsfrist z. B. durclJ eine Stundung der forderung. Stun­
dete man dem Schuldner die Leistung für eine bestimmte Zeit. so \Vurde
diese nicht 1\1 die Verjährungsfrist eingerechnet. vVährend der Stundung
lief die Venäl1f11!Jgsfrist nicht. Djc. Verjährungsfrist vcriällgerte sich mit­
hin um die Dauer der Hemmung. Bei allen Fordewngell, die normaler­
weisc 8111 31. Dezemhcr 1939 verjähren würden, ist durch die gellere!!e
f'estsetZlHlg der tiC1JllIwng ihrer Verjährungsfristen dic .!deiche R.echts­
1ag.e mit a11ell PoJgen gegeben, aJs sie. wie oben dargelegt, vom z.
Gläub1g-cr ge::::.tnndet wären, HUr. dar: es :::'taatsfuhrung iSt, die dic Stnn
dung al1sspricht und hierbei den Zeitraum der Stundung nicht begrenzt.
Daß diese Anpassl1JJg der BestitHl1lUUgen iiber die Verjährung von fOJ-de­
rungen an die Notwendigkeiten der  egen\värtigen Lage im hJteresse aller
Betej)jgten Iiegt. steht auß r jedem Z\veifcl. Der GläubIger hraucht si eil
im .Falle seiner Einbemiung keine Sorg-en iiber durch scine Abwesenheit
hervorgel.urelle Vcrjähnmgsverluste zu 1l1achen, dem Schu!dt\er gegenüber
werden l!JlbllJige liärten vermieden und schließlich können Zeit unu Ar­
beit der Gerichte vordringlicheren Al!fgal1cIl vorbell<l1ten hleibe!!.

Durch die IIeIIl11l1Ing- der Vedähnm.[sfrisiell ist die Walmlc1unuIIg der
Anspriiche Über deI! 31. Dezember 1939 Iljnaus sichergestclIt und damit
jede weitere Maßnahme des QlfU1bi;;:-crs im Al1gelll1!ick iiberilüssig g-e­
worden. vVa es sich durchführcn läßt, e il1 p f i eh I t sie Ir lediglich eine
1 ist e n!TI ä ß i g e .E r f a 3 s n 11 g der jen i gen Alt ß e 11 s t ä l! d e, die
Jlormalen\'eise zlt!n 31. Dezember 1939 ver j ä 11 ren w ii r d e 11. denl\
nach fortfal! der von Staats wegen ausgesprochenen HemIlJung läuft die
VeriähruJ1zsfrb.t \'leiter. Die r ordenlngell, die JJach altern .Recht a1ll
31. Dezember 1939 vcrjähren würden. deren VeriährunRsfristeu durch die
Hcuen Bestil1llllUtI!;en jedoch gehemmt sind. sind im wesentlichen: Aus
dem Jahre 193i: 1. :Forderungen der Fabrikanten, Kaufleute lInd Hand­
werker. weun es sich um Lieferungen und Leistungen an Private handelt;
2. FordenHlgen dCr" Bauern tmd Landwirte, sofern die LiefernlIg fiir den
Haushalt des SdmIdl1ers edolgtc; 3. Forderungen \.On Gastwirtcn, lIotel­
besitzern u. ä.; 4. f'orderungen Yon Arzte!]. Dentisten und Zahnärzten
sowie Rechtsanwälten; 5. fordenlJlgell .!!:cwerhsl!JäJ1igcr Vermieter heweg
]jeher Sachen. Alls dem Jahre 1935: Ansprüche wie umer 1. uud 2.. wenn
die Lieferung oder Leistung, für einen Gewerbebetrieb erfolgte. KKR­

tlellregelimg der lU$Ghlägeliir  ber', SIi!illti! S'
Mild FeiertaQsshmdell

Ab 27. November wieder Auszahlung
In einem Anfruf hat ReichsürgaJlisationsleitcr Dr. L e y hekau!ltgegeben.

daß eutsprechend der vVeisung eIes Generalfeldmarschalls G b r i Jl g der
Achtsttmdcntag in einen Zehnstulldentag umgewandelt werden soll. Dies
bedeutet. daß die neunte Lllld zehnte Stunde zum regelrechtcn Arbeitstag
gehöre]!. FÜr diese bei den Stnnden hommen somit UbersiundenzuschJäge
nicht iIl Betracht, da der Oberstundenzuschlag begrifflich das Leisten von
über die norm'aJe Arbeitszeit hinausgehendcn Stunden erfordert. Der
Zehnstnndentag so1! nun aber auch gleichzeitig die obere zeitliche Grenze
darste])en. Nur in ganz vereinzelten dringenden AnsJI.:!hmen kann dcr
Reichsarbeiisminister zl1sätzHche Arbeitsstuuden bcwilligen. f'Ür die Über
zehn Stunden hinausgehcnde Arbeitszeit ist daun aber unter BerÜcksich­
tigung der besonderen Beanspruchung, die die Kriegszeit bringt. der nor­
male Uberstundeuz\1schh:g zu zahlen. Pür das Baug;cwerbekowmt die
ALtsnutznng selbst des Zchnstnndenarbeitstages im \Vinter für Außenar­
beitcH aus den GrÜlIdcu der Verduukchlllg Illcht iIJ frage. Bei Irmenar­
heiten hiu,l',c):'."et1 kann die Neureg-e!Lmg sowohl die des Zehnsnmde'ntages
als lUch die der Zuschlagszahhmg für die elfte LIfld die folgende Stundewirksam \v-erden.

Auel! der Wegfall der Zuschläge für Sonn  oder Feiertagsarbeit konnte
lI\1r fÜr eine besclIränkte Zeit in frage kommen, In der nun '\vieder ein­
tretenden Verpilichttlllg, -diese- Zuschläge zu zahlen, soll ein AllsgJeich hir
eUe in der Kriegszeit besonderen BealIsprllchH!Jgen gefrmden werden. In
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der Verordnung vom 16. November 1939.hat der Rcichsarbeitsrninister be­
stimmt, daß vom 27. November 1939 ab \vjeder die Sonntags . Feiertags­
und Nachtzuschlä e gezahlt werdcn müssen.aui die der Gefolgsmann nach
den geltenden arbeitsrechtlichen Bestimmungen Anspruch hat. Aift dem
27. November e 11 ti ä 1 r tauch iur den BetriebsfühTer daher die Abi ü 11­
I' U Ij R s p f I ich t dieser Beträ:;;e und die ,\(erpf!;chtuIlg sie wie in den vcr­
flossenen Wochen gesondert zu buchen. Ab 15. Januar nächiitCiJ Jahres
treten auch wieder die Urlaubsbestimmungen in Kraft und schJießUch ist
das Verbot der Zahlung von \Veihnachtsgratiiikationen getanen. Unge­
achtet des uns aufgezwungenen Krieges marschiert die deutsche Sozia!
politik; bedarf es eines \\.eiteren Beweises J1I1SCTer Lebenskraft. D_ R.. B.

Ith:;htliliiel1 für die !1raktisGh  I'!l!ri::hfiihnm
des Lohn. lIi!d Geßi!iissillPs

Anweisungen des Reichsarbeitsministers

AJS" fürsorgerIsche Leistltng des Betriebes, die Hicht dern Lotms!op
unterliegt, sind freiwillige Beihilfen dn die falJIiJielt r inberufene-r
sehen. Das Aufrücken in eine höher ent!ohmc AHersstuie. Berufs­
Tätigteitsgruppe ist nicht ausgeschJossen. Es bedarf auch keiner beson­
deren Zustimmung". wenn ein solelws Aufrikken sich im Rahmen der irq
Betrieb üblichen Regelung balt. Ansg-eprobte Akkorde tlÜrfen im aJh:c­
\lIeilJen nieht geändert werdeu. Akkorde sind abba!d neu festzusetzen.
wenn sie offensichtlich l.IIlfichtig oder Hoch !licht ausgeprobt sind. Lohn­
oder Oehaltsscnkungen sind. sO\\Tit sie nicht auf Gesetz. oder Tarif be­
ruhen. nur mit Zustimmung- des Treuhänders. auch bei beideL eitigcJtJ Ein­
verständnis. zulässig. Das gleiche gilt für Vcrscbleclnerung- reQ,"eJrnäßiger
Zuwendtmgen, nicht dagegen für N:chtge\\'ähnmg einma1iger Zu\Yendurl­
gen, auch wenu sie im Betrieb bisher Üblich \Varen.

Zuwendungen. auf die
nicht in bestimmter Höhe
Einmalige Zuwendungen.
worden sind. sollen aber
löhne sind zwar abzubauen,
lländers.

Der allgemeine Lohnstop ist am 16. Oktober 1939 in Krait  etl.etcn. Die
vor diesem Ta.>re rechtswirksam vereinbarteH )i.ndenmgcn der Entgelte
bleiben durch die Verordnung" unberührt, auch \\.eI11I die .ÄndertlIIgen erst
Zt\ einem späteren Zeitpunk!durchgefiihrt \\"erden sollten.

Der genaue \VorHaut der YerwaltungSalIOrunung ist im I.(cicl,sarbeHs­
bJai:t Nr. 32 vont 15. 11. 39 Teil f S. 527/28 \.eröffellt!fcht.

Soilder&uli!!len im Schwer- lind Sch!JJerSKi!l'bl:il£!f;
bier: Bi!iliirbeiter lind Bi!lIhi!fsarbeil r



wesent,lich über delln DurCh . scnnitt liegende Arbeilsleistung fOl'de . r . U, als I
Schwerar,beiter anerkannt werden. .

Es oßstehen ferner ke;iJle Bedenken da egen. daR in der [R,egel auch
Schornsteinma.urer ,und -helfer sowie- Isolierer lind lsalierhelfer. soweit
:sie IsoIieruugsarbeite1l' an heißen Leitungen oder Apparaten ausführen,
als Schwerarbeiter anclikannt we den.

für die g werbliche WirlschiJit
In vielen :t'"ä!Iel1 be tehen Unklarheiten ilber die durch die Öffa ­

Deutsche Gcsel1schaft fur öifentHche Arheiten AG. - in ßerlin zur Durch­
führung kommende "Kreditltt!fe ZtlgllIlstcn gewerblicher l!nlcmc!J!lIen'..
Diese Aktion dient bckanntHch dazu, den Kreditbedarf von Fu.men, ,he der
Organisation der gewerblichen WlrtsclIaft angehörc!], decken zu helfen.
In frage kommt ein Kreditbedad, der durch -die Krje svcrhä!tllisse ­
Absatzstockung, schleppenden ZahlungseingaHg, RämJ1ung, Arbeilcrn1angeL
ProduktiollsveränJerulJ ell, Beschlagnahme und dergleichen. - hervorg-c­
rufen ist, und der durch einen Üblichen Bankkredit nicht gedeckt werden
kann. Dabei lassen sich auch solche r'älle berücksichtigen, in denel1 eine
Umstellung dcs Gesc'häfts ohne größercn langfristigten Kapitalbedari
durchgefÜhrt werdcn muß. Allgemein ist es Aufgabe der Kredithilfe,  ur
Aufrechterhalmng oder ordnUllgsgemäßen Ab\\rickhmz der Betriebe beizu­
trag-en. Durch die Aufnahme des Kredits mussen sich die bestehenden
Schwierig;kelten beheben lassen.

Die Kredilgcwährung selbst erfolgt durch die Bankverbinc1ung des be­
treffenden Unternehmens, und zwar zu den ublichen BedinglTllgen. Den
Kredltinstitutcn wird das Risiko für den Kredit zum größten Tei! dadurch
abg-enolli1nen, daß die Öffa - Deuisdlc Gesellschaft für öffentliche Arbei­
ten AG. - gemäß dell bekannten Richtlinien die Garantie für 95 v. H. des
Kredites übernimmt. Daher können Bedenken. die sonst etwa aus der
bankübUchetl Beurteilulw der Sicherheiten, der Lauh:cit und der Höhe des
Kredites herzuleiten sind, bei derarti9;cn Sonderkrediten ausg-cg-lichen
den. Die Ansprüche an die Sicherheiten wcrden unter Bedachtn hrue
die La.>;c des EillzeJfalles den Zeitverhältnissen angepaßt. Unter anderem
sind allch Forderungen gegen firmen 1m neutralen Ausland und dort Ja­
gernde Ware zur Sicberstellml& geeignet.

Die Anträge smd von den Firmen an ihre Bal1'kverbimlungen zu richten.
lJiese sind in der Lage, die Jlätlercn Au"lninfte zu geben und das weitere
zu veranlassen. Es empfiehlt sich, größeren KreditatJträgen außer der Bi­
lanz einen Status nach letztem Stande beizufügen. Einzelhandclsfirmen
haben außenlem eine Darstellung tibel die Eutwicklung ihres Umsatzes
im Verhältnis zum Vorjahr mit einZl!reichen.

über die S hiiitllllllzkolliillgelllieriing
Die Reichsstelle für Malz teilt in Ihren laufenden j\iUtteUungen Nr. 134/39

nochmals folgendes mit:
"Schnittholz Ejnkaufsscheine dürfen gruildsälzlich nur bei Aufträgen

auf Licferung von Sclmittholz Übergeben werden. Bei Aufträgcn Über
Pertigwaren, wie z. B. Fenster, Türen, Treppen, Möbel, sowie auch bei
Aufträgen über fertige Kisten lind Über Holzhalbwaren. wie KistenteiJe,
Leisten, Parkettrohfriesen usw., dürfen daher vom Verkäufer keine
Schnittholz-Einkal1fsscllelne angefordert werden. Diese Fertig- und Halb­
waren sind vielmehr aus dem der Herstellerfirma von der zuständigen ge
werblichen Organisation (Imlung, Fachgruppe) zur Verfüg um: gestellten
Kontingent herzustel1en. Bei etwa notwendigen z lsätzlichel1 Anforderun­
gen auf ZuteiIung von :Einkaufsscheinen haben sich die IierstelIerfirmen
(z. B. Tischler, Kisten  oder Möbelfabriken uswJ gleicl1falls an ihre In
nung, Fachgruppe usw., nicht an ihren Auftraggeber, zu wenden.

Lediglich bei Aufträgen aui Ausführung von Bauvorhaben (einschließ­
lich Barackenbauten) sind vom Bauauftraggeber wie hisher Sc!mitthoJz­
Einkaufscheine insoweit zuzuteilen, als von der bal1ausfubrcndcll firma
Schnittholz (z. B. Bauholz, Schalbretter. Latten) einschI. Vorha1teholz (Ab­
nüt;>;Ull!l:SprozeJltsatzO bezogen wird. Dagegen erfolgt auch hier durch den
Bauauftraggeber bzw. die bauausfiihrenden Firmen keine Zuteilung der
Einkaufscheine zum Bezug von fertigwaren (feilster, Türen, Treppen)
und tlolzhalbwaren.

Aus dieser Regelung ergibt sich, daß die Bauauftraggeber im allge­
meinen keine Schnittholz-Einkaufscheine der Serie B (für Tischlerware)
zuzuteiLen haben. Soweit jedoch im Einzelfall dIese Tisch/ersortlmente zu
Sonderzwecken als Schnittholz, d. h. nicht in Form von Fertig- oder Iialb­
waren, V01J1 Bal.lauftraggeber bzw. der bauausiührenden Firma bezogen
,werden (z. B. für bestimmte Barackenbauten), sind durch den Bauauf­
traggeber auch diese :Einkaufscheine der Serie B zuzuteilen.

Grundsatz ist also: Schnittholz, j:>;!eichviel we1cher SortinJcnte. darf
nur gegen Übergabe von Einl\:aufscheinen bezogen werden, tlolzfertig­
und lia]bwaren sind einkaufsscheinfrei zu liefern."
OEZ. 1939 Heft 18, SeIte VI 30. November

iIDhkeltsbIJ:!Icheiniglil'lgm1 illnerhalb der Wirt.
lI!1r für w !liglJ ßII lIilhmefäUe lillässig

Nach den ,Erfahmngell' der letzten Wochen sind 'VOll gewerb:llichen ßc w
tri erben DringlichkeHSlbe-schcinigungen für die Ausrühri1ng UI d rAuslieferung
von Au.fträ"g,euin einem Umfange vcp],angt und VQin den  !lJitrag,lc.'bern
teHwe:isc a,uch erteilt 'worden, daß da,durch die geregelte ,AuSlfühtll11.!";' von
A'uiträge'IJ! behindert wurde. Der Zweck ,der Drin 1ic.h:keitslb'escheinigungen
Ist die ',bevorz'lugte Au>')lief,cr-ung lbesonJderls wichtiger und 'vor.dflinglicher
Aufträge. Dieses Ziel wird nicht errcicht, wenn an die tAllsster1luI!g von
DrinK!iLcb'keits:bescheinj;gung,en ni.cht ein strenger Maßstab gelegt wird und
f'ür die ,AusHefeJ1U1]g: von Aufträgen aller Art Dring1ichkeitslbelScheini­
gungen gefordert werden.

Die in"Z)wischcIl eingetretene Loc.ker>uug gew.isser kriegswirtschaftJicher
Maßnahmen macht 'eine derartig,e forderung' weitgDh n,cj iibcrflLÜssig. Um
das 1.Ir£prüng!ich geplante Ziel zu erreichen. hat oder Genera[fbe'yollmäch­
tü;te Wr d:i,ß Wirtschaft mit dem O'berkornmando der Wehrmacht eine
Verein:bamng geH offen, die Anforderung' und Aus'steUu11g von DringIich­
'keitsbesch'e-inigungen nur noch für wenige A.>llsnahmefäHe ,zu,zul.assel1. Die
näheren A!1I\Veis-ult.gea hierüber sÜd 'Vom RetchS'\virtschaHsminister, den
Organisat;{men der Wirtschaft, der R.eic;hswirtscl1aftskammer, den Rei(;hs­
gmp;pen rndu.strie ,ul1'd Mal1dd undl dem ,Reidlssta11'd des <Jeutsehen Iian.d­
werks .znr Unterrichtung ihrer MöitgJieder er!eiJ! worden.

Soweit OrL:1 lichkeitsibeschejnig'u.Jl eil noch iu den Anordn.ung:.en
Reichss.telIen (früher ÜberlWacI1l1ngs-steUen) gefordert werden, -ilst .das
Jen AIIfor,del1Unge11 besonders zu vermerken.

Drin£.1ichkeits,hcsc.heini&11.1,l1'gen wedC'\1Jill den O!beln g,enJll'l1ten 'be­
sonderen Fälleu "ur von den \Vehrwirtschaftsinspektiotlen und Wehrwirt­
schaftsstemen a.t1sgestel!t.

VerschJedenes
Das Steucrgutscheln-Verfabren bei Wohnungsbaugenossenschaften, Die

Tätigkeit von Baugenossenschaften beschrankt sich oft darauf, ßauauf­
träge an Bauunternehmer zn vergeben und dIe erstellten \Vohnungen an
die Mitglieder der Oenosstnschaft zu vermieten. Solche V<lohrfUrrgsbau­
gellossenschaften haben nach der RechtspredJllog des l?eichsfinanzhofes
teine EinkÜnfte aus Gewerbebetrieb, sondern Einkünfte aus "selbständiger
ArIJeit". \ l(jhnllngsbangenosscllschaften. bei denen diese Voraussetzung
zutrifft, sind infolgedessen nicht ge\vcrbliche Unternehmer im Sinne des
Neuen Fillanzplanes. Sie s1J1d ,veder auf Annahme von SteueJ"gutscheinen
verpflichtet noch zur Bezahlung in Steuergutscheinen bereeh1.i.ld.

ErJeichterungen für Aufschubwechsel. \Vie die Reichsw1J"tsl:Itaftskal1l­
met mitteilt. hat sich die Reichsballk bereit erklärt, bei den von ihr dis­
kontiertell Wechseln, die auf Grnnd der Verordnungen iiber die Verlange­
rung der frJsten des Weehsel- und Scheckrechts vom 18. lind 28. Sep­
tember 1939 als Aufschubwechsel behandelt werden, vom Fäl1igkeitstag
bis zum Zahlungstag 4 v. IL Zinsen zu berechnen, fa1!.s sie vor Protest
vom Bezog-enen eingelöst werden; wird R.ückgriff g-enOTuruen, so treten
die im Wecliselgesei7, vorgeschriebenen Zinsen  lind Kostenherechnungell
ein. Auf Wechsel, die infolg-e höherer Gewalt (Art. 54 VlG.) nicht von;e­
1egt werden konnten, werden, falls sie bis zum 30. Tage nach FälJigkeit
eingc!öst werden, keine Zinsen berechnet, bei RÜckgriff nach Ablauf der
30 Tage nur 4 v. H. ab Fälligkeit ohne Provi ion. Der Reichswirtschafts­
minister hat die ReichsgruPlJe Banken gebeten, zu veranlassen. daß die
ihr angeschlossenen Institute in derselben Weise handeln.

Zeitschriitenscbau
.,Das schöne Heim", :Monatsheftf' für Haus. Wohnung. Gal'tf'D und Kunsthand­

werk. 11. JahrgaIJg, Heft 2. November 1939. Verlag F. Bruckmann. München.
Das Novemberheft bringt eingangs einen sehr interessantf'n und anregenden
AI1.ikel von M. H. Schilling über Wohnhausbauten der Architekten Eisel110hr und
Pfennig. Stuttgart. Die Lösung des schwcren Problems, aus einem für den heuti­
gen Gesehmack untragbar gt>wol.denen Hause der Vorkriegszeit durch geschicktcn
Umbau ein (:I.nsprechendelÖ Warmhaus zu $chaffen, ist dell Architekten gut gf1­
glUckt, wie die versehiedenen Abbildungen zeigen. Sogar die Anlage eines ge­
riiumigen Freisitzplatzf's wurde durch AufführuIJg einer niedrigen Brüstun s­
maucr mit Stufenaufgang ermöglicht. Auch die weitet-en Wohnhausbauten der
genannten Arr.hitf'kten, die ebf'nfalls in Abbildungen und Grundrissen gezeigt
werden. verraten durchwegs nebcn hannonischer Außenarehitektur klare und sehr
vorteilhaft!!' Innenauftei1ung. sowie selbstverständliehe Eingliederung des Gartens.Neue Arbeiten werden aus der Staatlichen PorzcllaJ1manufaktur :r.leißen von Paul
ScheUl'ich und neue Innenraumgestaltungen aus den Deutschen Werkstätten.
Münchf'n, nach Entwürfen von Professor Josef HiIlerbrand gezeigt. Martin
:Möbius bringt die Frage "Vor einem neuen Barockstil?", da heute eine ständig
zunehmende VorIiebe für den Baroekstil zu beobachten ist. Die Entwicklung des
..Stummen Dieners" von dem kleinen Wandtischehen bis  ,!lm hf'1ttigen Tee- oder
Barwagen läßt Bernhard Siepen an lland einiger hübscher Beispiele sehen.Gartengestalt .. wie ein kleiner Bachlauf organisch jJl dieGestaltung ei ens einzufügen ist. Der Münchner ArchitektCarl August iges Wochenend- und Ferienhaus, das ein­stöckig, aber . ­
haus für f'!ine ganze FamiUe ausreichen kann. Die Sicd1ung'sbauten in Libyen fUr
die "Ventimi1a" sind Gcenstand eines sehr fesselnden Artike1s von 'Walter WUI.
fing. Durch jede Buchhandlung, vi rteljährlich 4.35 RM.
'Virtscbaftliell.e I{urzbriefe über Steuer-Verkehrswesen, VVit'tschaftskunde. RudoJf­

Lorentz-Verlag, CharJottenburg 2, Bediner Straße 42/43. 20. ,Jahrgang.
Lieferung 45 ..,-om 31. Oktober 1939: Inha.lt: EntschJidigun,l; von Personenschäden
bf1i Kriegshandlungen. Von Ministerialrat Dr. Friedrich Thiele, BCl'lin. -- Neue
arbeitsreehtlich,e Vorschriften. Von Rechtsanwalt Dr. Walter Schultze, Berlin. ­
Df'r Einfluß des Todes auf die Steuerverpflichtungen. Von Regienmgsrat Dr. Paul
Wegemcr, Hamburg. - Kurzbrief-Woche Nr. 15. - Lieferung 46 vom 7. Novem­
ber 1939: Inhalt: Beilage Sachwortverzeichnis fül' die Lieferungen 14 bis 44 1939.
- Steuerliche Behandlung inländischer Interessen an Unternehmen im Ausland.
- Einstellung der Ausgabe von Steuergutscheinen ab 1. November 1939 und son­
stige Neuerungen im Steucrgutscheinverfahl'en - ZweifcIsfragen beim Kriegs­
zuschiag. Von Oberregierungsl'at Dr. SeHe, Berlin, - Abführung der Lohn
zuschläge und Lohneinspal'ungen. Von RechtsanwaJt Dr. W. SchnItze, Berlin. ­
Neues aus der Sozialverskhel"Ung, Von Rechtsanwalt Dr. Karl Peter, Bcrlin. ­
Kurzbrief-Woche Nr. 46.
Lieferung 17 vom 11. November 1939. Inhalt: Neu!' aktuellp, Steuerfl'agen. Von
Rechtsanwalt Dr. Brandt Fachanwalt tu!" Steuel.recht Berlin. - Wirtschaftswer
bung im Kriege. Von Rechtsanwalt und Notar Karl Dittmar, Berlin. - Deviscn­
rechtliche ErleIchterungen. Von Ri'chtsanwalt Dr. Walte!' Schultze, Berlin. - Neu
regelung der i'lIctaIrpreise. Von Rechtsanwalt Dr. B!'andt. Bf:rlin. - Kmzb!'ict
Woche Nr. 47. - Lieferung 48 vom 21. November 1939. Inhalt: Vol1streckungs
schutz, Von ReehtsanwaJt Dl'. Waltel. Schultze, Bcrliu. - Ven:Jlcherungsfrageu.
Von Re,?htsanwalt und Notar Karl DiUrnal", TIerlin. _ Kraftfahrzeuge in derKriegsWIl'tschaft. Von Rechtsallwalt Dl.. Kad Peter, Berlin. - Vermögensteuer­
gesetz (VStG.) vom 16. Oktobel. 1934/31. Oktober 1939. - KUr:zbrief Woche NI'. 48.
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Einsatz von Kriegsgefangenen in der Bauwirtschaft
Der ReichsarheHsministcr hat im Einvernehmen mit dem Oberkom­

mando der W!chrmacht die Einsatzbedmgungen der KriegSKeiany;enen
in der Bauwirtschaft wie fol).':t J!:ereKelt:

I. Für den lfilfsarbeiter (Tiefbauarbeiter und Bauhilfsarbeiter) wird' Kameradschaftsahend der Bauschule der Reichshauptstadt. Am, 18. No­
als :Lohnberechnungsgrundia.l;e em einheitlicher Reichsstundenlohnsatz vember 1939 hat die Bauschule der Reichshauptstadt einen Kamerad­

von 55 Pfennigen festgcsetzt. .für den .facharbeiter ist vom örtlichen f l:::  a :  ;ue;:      c:ist a r. j; g \W'?   gr S   i ri afaa  s   lg  =
Tar  ;nJ  ne e   1 1s i  e a eard  teffjSr      K  cnZeitIohn beschäftÜ ten' schule der 1\ei.chshauptstadt, sprach der. Leiter des Amtes für, T chrJik,
Krie.2:sgefangenen im g-al1zen Reichsgebiet 60 v. H. iiJr die Arbeitsstunde G.,:!-u Berlrn, DIrektor K a s -? a . weg,\ eJs,ende \Vorte w Stu<}!enrrag-en,
in bar an die zuständi.ze Stelle der Wehrmacht abi!:eIührt. r forderun.\;. Begabter und Wurdlger, AUfgaoen der am B uscharren pete ­

2. für je en im Prämien- ?der Akk?rdlohn besehäftj te  Kriezs- f:11    sa :  '-    hS&dI  nd   u f ::  t  enB  Or7 i  :  1 ifbe  hJL l1dr ;:
g-efangenen SJ12d .zu dem al s  J1fer 1 slch errechnenden Zeitlohnsatz vcrteidigung und BaLl\vesen" den eTsten Teil des Abends.. Im z\\ hen Teil
30v. tt als Pranuen- oder Akk01zuschJa.2: zu zahlen. bHeben Gäste aus Bauvenv-altung und Bauwirtschaft, Dozenten. ehemalige3. ,.Es betrag-t sona.ch: . . . '. und gegenwärtige Studierende noch lange bei heiteren Darbietungen. ge­
der Stundenlohn des Jnl Zel.tiohn arbeitenden IiJirsarbcJters 50 v. H. VOll meinsam .' esungenen Liedern und beI kameradschaftlich selbstverstär l d­
de/ t I   T,   f,  de;3il IZ m l;n arbeitenden Facharbeiters 6D v. Ii. vom lieher guter .,Tuchfühlung" zusammen. . Dr. :g., -S.üdlichen iFacharbeiterJohn. _
der Prätnicn- oder Akkordstundenlohnsalz des Iiilfsarbeiters 33 Pfennige

der tr  ni n 'o ,4 A.E ;  ;7 ;denIOhnS \fZ des facharbeiteis 60 v.tL des
örtlichen racharbeiterstundenJolmes + 30 v. Ii.

fÜr Unted\.unft unu Verpflegung die von der
dieser Leistungen festgesetLten Sätze in

und Unterkunft VOJll Betriebe KesteJlt

Hachrichiell lIlIS Ostdellischlilfid

Lohllsteuor in Ostoberschlesien. Westpreußen und POS>2n
In den ehemals polnischen Gebietsteilen, die in das Großdeutsche Reich

eingegliedert worden sind, gilt z. Zt. noch das polmsche LohnsteuerrechL
Durch AnordlHl1lgen der Beauftragten des Reichsministers der Finanzen
ist sichergestellt w-orden, daß die Lohnsteuer dort ordnungsgemäß einbe­
halten \vird. Solange das deutsche Lohnstcucrrecht in diesen Gebieten
noch nicht eingeführt ist, sind der Deutschen Steuerzeitung NT- 46 zufolge
gewisse Grundsätze darüber aufzustellen, wann das deutsche oder das
polnische Lohnsteucnecht anzuwenden sInd. Danach unterliegen Bezuge
aus öffentlichen Kassen solcher Beamten und Angesteilten, die 2US dem
alten I eichsgebiet einschL des Landes Österreich und dem Sudetenland
oder aus Danzig in die ehcmals polnischen Gebiete ab.Q:cordnet oder ver­
setzt sind, dem deutschen (Danziger) Lohnstcuerrecht. Bezüge aus öffent­
Jichen Kasscn VOll Arbeitnehmern, dic in den ehemals polnischen Gcbieten
ange\vorben sind, unterliegen de111 polnischen LohnsteuerrcchL BezÜge
privater Arbeit!lehlller unterliegen dem Lolwsteuerrecht. das fUT" die ße­
triebsstätte gilt, von der aus d r Arbeitslohn lind die Lohnsteuer berechnct
werden. 'Werde beisPIelsweise der Arbeitslohn eines aus dem l cich in
die ehemals polnischen Gebiete entsandten privaten Arbeitnehmers VOll
einer Betriebsstätte im Reich berechnet, dann sci deutsches Lohnsteuer­
recht anzuwenden. Erflehtet dagegen cin Arbeitg-cher aus dem Rckh i-n
den ehemals polnischen Gebieten eine Bctrieusstätte und nimmt cr dort
auch die Berechnung des Arbeitslohns und der Lohnsteuer seiner Arbeit­
nehmcr vor. so sei poJnisches Lohllsteuerrecht anzuwenden, gleichgü1hg,
ob Arbeitnehmer aus dem alten Reichsgebict oder voUcsdeutsche Arbeit­
nehmer aus den ehemals polnischen Gebieten oder polnische ArbeihleInner
beschäftigt \verden.

Das "\\'asscrstraßenproblem des Ostens
Das Außeninstitut der TIi. veranstaltet .Q:emc!l1schaftIlch mit der Faeh­

gruppe Bauwesen im NSBDT. und dcr Technischen Abteilung in der Schle­
sischen GeseJlschaft für vaterJäudische Kultur am Montag, dem 4. De­
zember 1939, 20 Uhr, hn Saal 329 der TH. Breslau, Uferzeile 27. einen
Vortragsahend, auf dem Professor DrAng. Kar! Beger von der Tech­
nischen Iiochschule Breslau über das Thema: "Die Binnenwasserstraßen
des Ostens in Gegenwart und Zukunft" (mit Lichtbildern), sprechen "\y!rd.

AnmeIdungspfiicht iür sämtliche Bauvorhaben im Reichsgau
Danzig- Westpreußen

Sämtl1che 'Bauvorhaben im Bereich des R,eichss;aues Danz;ig \Vest­
PreuHen mÜssen auf Grund einer A1;lOrdnull.1!: des Reich statthaJters VOr
dem Baubeginn angezeig-t werden. Die in Ausfiihrnnv: befindlichen Bauten
mÜssen nachträg-lich angemeldet werden. und zwar bei der zushindigcn
Baupolizei. Vordmcke fÜr solche Anmeidung sind bei der :BaupoJizei
erhä1tlich.

Generaldirektion der Ostbahuen
Die im Aufbau bC.l!:riffene Generaldirektion der Ostbahuen in Krakau

wird die etwa 5000 km umfassenden Bahnen des Gouvernements für die
besetzten polnischen Gebiete betreucl!, wozu vier BetriebsdirektiolJeu in
:Warschau, Krakau. Lubiin und Radom errichtet \vcrdcn. Leiter der
Oeneraldirektion ist Priisideut Beck.

Das Generalgouvernement eigenes Devisengebiet
Zur Regelung des Zahlungs- und Geldverkehrs innerhalb de..':> Gebietes

des Genera!gouvernements hat der Generalgouverneur eine Verordnung
erlassen, die klar herausstellt, daß das Generalgouvernement ci-"enes De­
vise11gebiet mit genauer Abgrc1J;mng' gegel1über dem Gebiet des Deutschen
l(eiches ist. Nach dieser Verordnung gilt als inJandisches ZahlungsJr1ittei
ausschließlich der poJnische Zloty; aUe anderen Geldsorten einschJießJich
der Reichsmark gelten als ausJändi che Zahlungsmittel, die den im, Geld­
verkehr mit dem OeneraJg011verhe1I1eTlt eJItsprechenden Devisenbestih1d
tnuJJ. el1 unterliegen. If'ür den iDeviseuverkehr wurde im Amt des General­
J.;ouve]'neürs eitle "DevisensteIle Ktakau U eingertchtet. Die Verordnung
cnthiiIt im eitlzelnen die Bestimml1n.R'et1 Übet den Devisenverkehr, Über
die, 'Anmeldepflicht auslÜndiscl!er Zahlu1U?:smittel (eittschließlich der
Reichsmark) u. a.
DEZ. 1939 IIt,ft 48, Selt" VII 30. No\"{'rnber

Reichskreditkassen im GeneraIgollvernem nt
Die Hauptverwaltung der J(eichskreJitkassenin Krakau  Basztowa 20,

teHt nut, daß in :folgenden Orten :Reichskreditkassen bestehen:.Rzeszow,
Ncu-Sandez, SosnO\vitz, Krakau, LubIin, Radom, Tarnow 1 Tschenstochauund \Varschau. .

Persönlicbes
Breslau. Der Ehrenobenncister der BresJauer Klempner- und flJsta!la­

teur-Innung, KarJ tf ä r t e r. konme seinen 75. Geburtstag feiern und das
50 Jährige Geschäftsiubiläum der YOtJ ihm ins Leben geruienen Firma
Kar! Härter &. Sohn begehen.

Gleiwitz. Unter den ersten 200, denen vom Ftihrer das \Vestwallw
Ehrenzeichen verliehen wurde. befindet sich anch ein G!eiwitzer, der
Baumeister Arthur R. ö s n e r. der lTlit seiner Geiolgschait aus übc!"::;chle
sien Über 16 MOJ!ate am \Vest,,:all eriol reJch tätig \Vi H .

T odesfälic

tfirschberg Rsg-h. Baumeister rritz La n:,; c, langiährigcr Prliiungs
vorSItzender der GeselJeuprüfllngs-Kornplission und Heimtsmitglied der
Baugewerksinnung Iifrschberg.LandeshHt. 56 Jahre.
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Die deutsche HolzwirtscltaH im Kriege. Auf eiuer am 23. d. !v1. ill
MÜhJhausen 1. Thür. abg:ehaltenen Beiralssitzung: der Fac!lg-ruppe nolz­
handel hielt HatJPt eschtiftsiiihrer \V. Kniese-Bcrlin einen aufschlußreichen
Vortrag- Über die deutsche Iioh\'lrtschaft 1m Knet::e. Er steHle einleitend
fest. daß \VIr mit großen verarbeitungsfiilu'\!;en Vorraten an dIe ErHi,lJung
der kneg-swirtschafthchen Auf abell heran, eheJl kOilnten. Die Vorrats­
plamlti,2; gewährleiste. daß selbst die auf manchen Gebieten großeren
Iiolzanforderungen während des Krieges reibung-s]os zedeckt werden
könnten. Auch der berechtigte zivile Bedarf werde olme Schwierig:keit
\veitgchcnd zn beriicksiehtÜ en sein. Zur 'rragC der ,HolzeinfuJn Über­
zehend. stelite er auch für den hoJz\\ irtschaftliCl1en Sektor das Scheite ra
der englischen Blockademaßnahmen fest. Die sich fÜr die baltfschen
Staaten zwan9:släufi.ir ergebende Not\\'cndjgk it, an Stp]]e des ausgefal
Jenen Handels mit \Vesteurova eInen vcrstärkten EXPOTl nat:h Delltsch­
land a.ufzunehmen. milsse sich fiir UJlsere holzwirtsclraftliche Versorgun
giJnsti.Q: auswirken. '\Vir könnell so\\'ohl in Roh- und Schichtholz als auch
in Halbfabrikaten, Wie Sperrholz. Furniere usw.. so starke Komin?:eJ1 e
hereinnehmen, daß unser Bedarf g:esättigt weruen könne. Dabcl sei an
die Möglichkeiten, die sich aus den deutsch-russischen iBeziehunge l ey­
t=::eben, Hoch nicht einmal .gedacht. Vichllehr erÖffne sich hier eine zu­
sätzliche Hedarf.'$deckunir vor allcm auch in den genannten Halbfabri­
katen. die iede, anch die entfernteste Mang-ellage. wiihrend der Krie. s­dauer ausschlösse.

Herstellung lind Lieierun  von Holzhäusern, fÜr dle I1ersteHung !lud
Lieferung \'011 lIolzhäusern nach den Nonnen des Reichsarbeitsdiellstcs
dÜrfen höchstells dj  Preise der 13. Preisliste der .Reichsleitung d s
Arbeitsdienstes gefordert. versprochen und ,gezahlt und auch nUr di
sonstigen ihr zngrullde l1egenden Beclill,\;ung:en vereinbart werden. B-=1
der Errechnun,lf der Rabatte und Jahresumsatz-RiickvcLzütungen gelten
sÜmtllche vom Oberkommando des tIeeres (Bd:EJ VA. ,(R,AiDJ eneiIten
AuftrÜge als \'on einem Anftrag eber erteilt. Die UuterklJIIfts1agergcsel1_
schaft mbH. des .Reiehsni:ihrstands des detltschell tÜndwerks, BerlinN\V 7,
Neustiidtische iKirchstraße 4- 5, ist bei der lierste!hlng !lnd Ueie,un
von Holzhäusern nach deli Nonnen dcs R.eichs rbeitsdiel1.stes zar Oe\vüh­
rung der Rabatte !Jnd Zahlun5{ dcr Jahre:'UJHSatl-l\iickvcntÜt11ngen 111Cht
verpflichtet. Finnen, die bis .zum 30. September 1939 keille IioLzhäuser

I ndef:i, o lae  s ha  :      b } ; li J tef vU  r?GSr\ ;lldr;ß  u  nl  r f2{11 k)
rab,lttfrei hersteHen und liefern,



Vertreter: 1\lax Paschke, Königsbergtrr., General w Litzmann-Str.110
Erwin Kahl. LeIpzig N 22. :Ehrcnsteillstraße 21
Rudolph v. Goetiz. Dresden A 19. tleynathstraße 7
Walter MorgenrotIt. Bresiau 23. Ooethestraße 82

GauamI' Hir TccbnU{ nach fZal'lsbad 'Verlegt
Pg. Dipl.-Ing. Ot!lII1ar KaJlJJla wurde.mit der I.eitung des Oaual11tes für

Techuik betraut. Das Gauamt wurde nunmehr nach Kar!sbacl, Adoif­
tIitler-Straße 17, \'erlep.t. Der Oauamtsleiter ist !;leJ\;hzcitig Oau\vaItcr
des. NS.-Bundes Deubchcr Technik" und der AbteiJung hlT Technische
Wiss nschaften der Deutschen Arbeitsfront. Alle Anfragen aus dem Gau
einschließlich der Parteikreise PiJ"en, Prag-, Königgrätz, OlrnÜL>; und
MährischwO"trau, die diese Arbei1.sge11iete betreffen, sind l1unl11ehr aus w
uahrnslos an das Gauamt fül Technik in Karisbad bzw. an die Zllständigen
Kreisämter fur Technik zu richte'n.S!!deljgllgilM

TarHordnung zur Abänderung der Tarifordnung iHr das Bau­
gewcrbe im Regierungsbezirk Troppau vom 18. Juli 1939

Tarifregister Nr. 2(j38113.
(Tarif regISter Nr. 2638/9, Reichsarheitsbi. Nr. 22 vom 5. August 1939)
DIe und 13 der TarifoJ dnl1ng fÜr das Baugewerhe im Rc w

vom 18. Juh 1939 erhalten ab !. Januar 1940 fo!­

des Schuhmachers Tamm und Scheune

Orts ki asscne i n teil u ng
Die :einteilung erio!gt nach dem RechtszLlstalld gCIlHiß der Verordnung

ube! die OIJederung des ReIchsgaues Sudetcniand 1ll Stadt- und Lamli<reise
vom 29. April 1939 (Verordnungsblatt für den Reichsgal1 Sncletenland Nr. 2

9. Mai 1939) und nach der Verordntmg zur Änderung der Verordnung
die QJiederUllg des Reichsgaues Sudeteulaml 1fi Stadt- lind Land­

1. August 1939 (VcrordllUng blatt fÜr den :Rciehsgau Sudetcn­
vorn 18. Al1gUSt 19391.

! ass e 11 ve1: Troppau.
Ortskla<;se I1: Der Übrige RegieruJ1Q;sbezIrk.

LohntabeHe
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Trautenau. Ncu]')al! ArbeiterwolmsÜitten. Proi. Bauh. IJetttsche AtbeIts
front. BetreUlltlg Oanl1eill1staftenalllt der DAF.. Relc!teaherg. BanJeiL
und Vel',gebllng der Arbeiten: \Volnmngs- und Siedlungsgeselischaft
.,Neue Iiei111at'", Reichenberg. Ansf. noch nIeb1. vergeben.

Troppau. Am 13. November fand Ilier das pichtfe::,t der dureh die Iieim­
stälte Sudetenlaud erbauten 108 Voikswoht1l1l1gen und 16 Beamterl­
wo!ml111gen statt. Jedes I-lal1<; erhalt eiHen a!lcn Anrorcerl1llgen ent­
sprechenden Luftschutzraum. Die 16 ßeamtenwührWllgell stehen aIU
Kommende-Weg im R.ohbau fertig:. Ferner wird bereits an eitlcr Sied­
Jung im Stadtteil Kathareiu p,earbeitet. Abgeschlossen \vtlnle schließ­
lich auch schon die Pianung eincr (iroßsiedinng im Stadtteil Jaktar, an
deren Bau im nächsten rrÜlliahr beg.ollnen '\verden wird. In seinet
R.ede anläßlich des RichtIestes wies der OberbÜrgermeister 11. a. darauf
hlll, daß trotz Riickwanderung" der O!sademscberr nocl1 ein Woh11t1llgs­
bedad von iiber 1500 Wohnwui:en herrsdie. Weiter .\(ab er bekannt,
dalJ das Reich der Stadt Troppal1 für ycrschier.1.ene Tief- lind fioch­
banten insgesamt weit über 600000 RM zur VerfÜguug gestellt habe. ­
In einer Ratsherrensitzung" wurde u. a. znr Kennblis \(C!JOl!1ll1en: Die
Sc1uifiung eines SI}iclplatzes im Stadtteil Jaktar, die Ull1siec1tuIlg des
städtischen Wirtschaftshofes in das neue Gebände in der Teschener
Straße 1111C1 der A.bbruch des bjsherig;ell Gebaucles noch III diesem Jahr,
femel' die liaftung. fur die aufzunehllleHden KrecITte für eHe Erbat\L1l1g:
weite(er 70 Volkswohnungen. Ang,eregt wurde die.. Ernchtt1J1g; einer
grüßeren Lehrhng-sheitnstätte.
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förderung VOll KleitlSiedlutlgen ein Dpel  : : I i    inl ;eAd      1  1iW s; lDt;     le A 1\ i1  M c :     ;st!. efi
lrndi der Reichsiillinistei' .des Innern haben und Berlin W 8, Mmterstraße 83/84, bei, auf den 'wir lInsere Leser auf­

dmch welche ,die BesÜtnID1mp;cnÜber die l11erksam wachen.
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